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An unsere Wähler
Am 19. Januar hat die Zentrumsparlei einen schönen Sieg erfochten. Dank

der hingebendcn Arbeit aller Parteiangehörigen wurde eine Stimmenzahl er¬
reicht , die die Erwartungen übertraf. Auch in unserm Lande war die Begeiste¬
rung und die Einmütigkeit für die Zentrumsfache eine hocherfreulichs. Die
Folge war eine Wahlbeteiligung , die wir noch nicht gehabt haben . Vor allem
haben unsere Frauen gezeigt, dass sie den Ernst der Stunde begriffen haben.

Nun kommen am 23 . Februar die Wahlen zur oldenburgifchen Landes-
vsrsammlung , nicht minder wichtig, wie die Wahlen zum Weimarer Parlament.
Entschlüsse müssen im Landtage gefasstwerden , die für den Bestand Oldenburgs
von entscheidender Bedeutung sind, eine Verfassung muss entworfen werden,
dis von grundlegender Wichtigkeit für das innerstaatliche Leben ist, die entschei¬
det, ob der konfessionelle Charakter der Schule gewahrt wird , ob die christlichen
Grundsätze im öffentlichen Leben Geltung behalten sollen . Wichtig ist also die
Stunde ! '

Der Landesausschutz der Oldenb. Zentrumsparle! hat soeben einstimmig
beschlossen, für die vom Vertretertag in Oldenburg aufgestellten Kandidaten
eifrig zu werben. Sie enthält die vom Volke aufgestellten und gewünschten

und Wählerinnen i
Vertreter. Sie ist die Liste, die möglichst allen Verufsständen Gerechtigkeit
widersahren lässt . Das hat der Landesausschutz einstimmig erkannt.

Mit der grössten Unparteilichkeit ist der Parteivorstand zu Werke gegangen.
Darum erwartet auch der Laudesausschutz und der Parteioorstand , datz alle
Wähler und Wählerinnen einmütig wie bei der Nalionalwahl für die Zen¬
trumsliste, die mit Dr . Driver beginnt , eintreten . Das fordert vor allem die
Parteidisziplin und die Parteiehre. Sonderbestrebungen dürfen nicht zur
Geltung kommen, sie würden dahin führen, datz das Zentrum einen Sitz ver¬
lieren konnte. Wer wollte das verantworten?

Darum mutig ans Werk ! Werbet in den Versammlungen , in den Fa¬
milien für unsere Listen.

Bringet alle, auch den letzten Mann und die letzteFrau, zur Wahlurne!
Jede Stimme der christlichen Volilspartel!
Lohne , 12 . Februar 1919.

Der Lanvesvorstan- :
Tavborn. Vors.

v . Brockdorff-Rantzau Aber die auswärtige Lage.
Weimar , 14 . Febr. 7 . Satzung . Eröffnung 2 .15

Uhr . Am Regierungstisch Scheidemann. Roske.
Laridsberg. Wissel , Gras Brocküorss -Nantzau , Dr.
David, Gothein.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Dahl
des Präsidenten der Nationalversammlung. Die
Wahl wird durch Stimmzettel vollzogen. Abg.
Feyrenbvch wird mit 285 Stimmen gewählt, 32
Stimmzettel sind ungültig. »

Abg. Fehrenbach (Zentrum):
Sehr verehrte Damen und Herren ! , Ich über¬

nehme das Amt des Präsidenten in der verfassung¬
gebenden Nationalversammlung mit aufrichtigem
Dank für das mir durch die Wahl bewiesene Ver¬
trauen . Ich werde bestrebt sein , wie im alten
Reichstage mit persönlichem Wohlwollen gegen
jedes einzelne Mitglied der VersammlunA und
ohne Unterschied der Parteirichtungund mit stren¬
ger Sachlichkeit und Unparteilichkeit meines Am¬
tes zu wallen, aber di« Ordnung und die Würde
des Hauses zu wahren. (Lebhafter Bestall.) Ich
habe eine Pflicht des Dankes zu erfüllen , von der
A glaube , daß sie dem Empfinden der ganzen
Versammlung entspricht , die Pflicht der Anerken¬
nung und des Dankes gegen unserern zurückgetre¬
tenen Präsidenten , Herrn Dr.' David, für die um¬
sichtige ausgezeichnete Leitung der Geschäfte wäh-

abgelaufenen Woche . ( Beifall.)
Bei der Wahl eines Vizepräsidentenan Stelle

des bisherigen VizepräsidentenFehrenbach wird
Men den Vorschlag aus dem Hause , die Wahl
Ech , Zuruf zu vollziehen . Widerspruch erhoben.
Gewählt wird der Abg. Schulz-Ostpreußen (Soz . ) ,
der von 283 abgegebenen gültigen Stimmen 2 ?9
EsdE. 4 Stimmen sind zersplittert . 34 — da¬
runter 33 unbeschriebene — Zettel sind ungültig.

Abg . Schul z-Ostpreußen nimmt di« Wahl an.
Reichsmiutsler des Auswärtigen Graf von Drock-

dorsf -Ranhau:
will die Grundlagen festlegen , nach denen
auswärtige Politik zu führen gedenke . Die

. das zusammengebrochene alt«
m ^ ukrlassen hat . ist eine Konkursmasse.

?nwi der deutschen Außenpolitiksind in
kiiin . .» ^ Ä ^.en zusammenzufassen . Die Be-

Kriegszustandesund die Wiederher-
Beziehungen zu den Volksge-

be/ist̂ n^ ' - ^ Beteiligung Kriegszustan-
An 5><>« <!si .̂

"1̂ ndes Bedürfnis der ganzen Welt,
besteht H ^ nicht gelegen, daß « r noch

klungt
" ^ Deutschlands freiwillige Cntwaff-

nicki m'u,
die Feinde

Uchkeit sondern ihnen nur die Mög-
Errieueriin» wiederholtes Drohen mit
ständniss- r Feindseligkeiten weitere Züge¬
ln unler . ö" erlangen. Neuerdings ha-un,er« Femde d«n Versuch gemacht , aus die¬

sem Wege Fragen zu regeln, die unzweifelhaft zu
den Gegenstäncen des Friedensschlusses gehören
und die sie unter dem Druck der Massen « inseitig
zu unserem Nachteil zu losen gedachten » während
sie noch den vereinbarten Friedensgrundsätzen
auf dem Doü «n der Gerechtigkeit und Gegenseitig¬
keit zu lösen wären. Ich habe diesen Versuch zn-
rückgewiesen und werde auch künftig solche Ver¬
suche zurückwe .sen . Dan kann uns Gewalt aniun.
Man kann uns aber nicht zwingen, Gewalt a .s
Recht anzuerkennen . Dir haben einen baldigen
Frieden erwartet. Wir sind im Legrifs, die ganze
bisherige Streitmacht aufzulösen und unser altes
Friedensheer, das wir jetzt im Osten gut brau¬
chen könnten , durch eine neue republikanische
Truppe zu ersetzen. Trotzdem werden d e Bedin¬
gungen des Waffenstillstandesvon Monat zu Mo¬
nat verschärft . Deutschland hat die Folgen seiner
Niederlage aus sich genommen und ist entschlossen:
die Bedingungen zu halten , die es mit den Geg¬
nern vereinbart hat . Diese Bedingungen bedeuten
eine völlige Abkehr von den politischen Zielen des

früheren Deutschland
und eine Anerkennungder Wahrheit. Die Welt¬
geschichte ist das Weltgericht -, aber unsere Feinde
lehnen wir ais Richter wegen Befangenheit ab.
Nicht dem Spruch des Siegers , nur dem Urteil des
Unparteiischen können wir uns innerlich beugen.
Deshalb würde ich mich von den Punkten dcs Wil-
fonschcn Friedensprogramntts. wie es von beiden
Seiten anerkannt worden ist. nicht abbringen las¬
sen. Dazu gehört in erster Linie die bindende
Unterwerfungüber Differenzenmit anderen Staa¬
ten unter eine internationale Schiedsgerichtsbar¬
keit und der Verzicht auf eine Rüstung, die uns
nur erlaubenwürde, einen Nachbar mit Machtmit¬
teln zu überfallen. Zu beiden Beschränkungen un¬
serer Souveränität sind wir bereit , wenn unsere
bisherigen Gegner und unsere künftigen Nachbarn
sich den gleichen Beschränkungen unterwerfen.
(Sehr richtig .) Wir haben uns über jahrelange
Kriegspläne unserer Gegner und über schwere
Grausamkeiten ihrer Kriegssührung zu beklagen
u . sind bereit , über die Schuld am Kriege und die
Schuld im Kriege unparteiische Männer urte len
zu lassen , die das Vertrauen aller Kriegführenden
genießen. Deshalb halten wir an den Wilson-
schen Grundsätzen fest , datz dem Sieger keine
Kriegskosten zu bezahlen und keine Gebiete -er
Besiegten abzukrcten sind. (Beifall.) verpflichtet
und bereit sind rv r. dle Schäden wieder gut zu
machen , die in den von uns besetzten Gebieten der
Zivilbevölkerungdurch unseren Angriff enlstanden
sind . Wenn wir aber in diesen Gebieten das
Zerstörte wieder aufbauen, so wollen wir dies
durch unser« freie Arbeit tun. Wir verwahren
uns dagegen, daß man unsere Kriegsgefangenen
solche Arbeit als Sklaven verrichten läßt und etwa
den Kriegszustand deshalb verlängert, um einen
völkerrechtlichen Vorwand für diese Fronarbeit
zu haben . (Lebhafter Beifall.) Unsere Grauer

verdanken den Sieg zum überwiegendgroßen Teil
nicht militärischer , sondern wirlschaflluher Kr .eg-
führung . Daraus folgt, daß der Frieden
nicht nur ein polnischer , sondern wesentlich auch

ein wirtschaftlicher Frieden
sein muß.

Cs ist klar , daß auch eine zeitweilige Differen¬
zierung Deutschlands auf dem Gebiete des Handels
und dcs Verkehrs für uns unannehmbar wäre.
Man darf ein Volk wie Las deutsche , nicht als ein
Volk zweiter Klasse behandeln . (Sehr richtig .)
Man darf ihm nicht vor Eintritt in den Völker¬
bund eine Quarantänezeit auferlegen , so wie man
e 'n Schiff wegen Pestgefahrvon dcm Hasen zurück-
hält ( Lebh . Bels. ) . Wenn wir uns auf gerecht«
Friedensbedingungen einlassen und für ihre Er¬
füllung dis Sicherheit stellen , die ein verständiger
Vertrag hierfür fordern kann , so liegt kein Grund
vor, uns Meistbegünstigungzu versagen . Aller¬
dings müssen auch wir auf dcm Gebiet der

Handelspolitik
umlernen. Mit bürokratischen Mitteln lasten sich
die Beziehungen zwischen den Völkern, . die durch
den Krieg so tief zerrüttet sind, nicht wiederher¬
stellen . (Sehr r chtig !) So ist es mein Plan , er¬
fahrene Praktiker mchr als bishrr in den Aus-
landsdicnst einzustellen . Ich vertraue darauf, daß
unser wirtschaftlicher Äuslandsdienst künftig die
wirlschafiliche Handelsfreiheit, die uns ein Rechts¬
frieden bringen nutz, in einer Weise ausnutzen
wird , die gleich weit von unsolider Schleudern, !rt-
schast wie von « ngherz ger Krämerxolitikenlfernt
ist. Aus diesem Wege werden wir am ersten die
Abneigung unserer Feinde gegen Deutschlands ge-
schäftliche Methode aus dem Wege räumen, die
wesentlich dazu beigetragen hat, die Katastrophe
des Krieges vorzubereilen. Die Freiheit des Han¬
dels aber setzt die Freiheit der Meere voraus.
(Sehr richtig ! ) Deshalb ist für Deutschland der
Punkt des Wilsonschen Programms, der von der
Freiheit der Meere spricht , einer der wlcht

'gsten.
Die Bedingungen, die die Entente Deutschland

im Zusammenhangmit dem Versprechen der Lie¬
ferung von Lebensmittelnund der Verlängerung
des Waffenstillstandesgestellt hat , lasten befürch¬
ten , daß sie Deutschland seiner gesamten Handels- ,
flotte berauben will. Wollte man aber Deutsch¬
land zwingen, ohne Handelsflotte in den Völker¬
bund einzutreten, so bedeutet das «ine gewaltsame
Umkehr seiner Wirtschaftsentwicklung . (Lebhafte
Zustimmung.) Das Wilsonsche Programm soll in
Kolonialfragcn eine freie weitherzige und unpar¬
teiische Schlichtung finden. Im Sinne dieses Pro¬
gramms erwarten wir

Rückgabe unseresKolonialbesitzes»
der uns teilweise unter Bruch internationaler
Verträge, teilweise unter fadenscheinigen Vorwän¬
den genommen ist . (Sehr richtig !)

Am der anderen Seite müsten wir aekaöt fein.

von dem eigentlichen Reichsgebietewrrkvolle Tella
zu verlieren. Das gilt vor allem von

Elsaß-Lothringen,
dessen Wiedergewinnung die Frucht unserer Siege
und das Symbol deutscher Einheit war. Ich wiL
hier nicht auf früheres Unrecht Hinweisen , da»
dem deutschen Volke zugesügt wurde. Ich achte
Wilsons Standpunkt, daß es auf das Recht der ge¬
genwärtigen Bevölkerung Elsaß-Lothringens an¬
kommt . Diesem Recht wird Gewalt angetan»
wenn zetzt die französische Okkupationsmacht das
Land wie ein endgültig erobertes behandelt und
alle Elemen!« vertreibt oder gefangen setzt, in de¬
nen sie «in Hindernis gegen ihren imperialistischen
Plan sieht , s Daraus leiten wir die Befugnisse
her, für das Recht der Elsaß-Lothringer einzu¬
treten , daß ihre Stimme bei der Entscheidung über
ihr Schicksal gehört wird. Der französische Plan»
das preußische Saargebiet oder die bayrische Pfalz
an Elsaß-Lothringen anzugliedern, bedeutet eine
imperialistische Vergewaltigung, di« genau so

scharf verurteilt werden muß, wie früher die Ab¬
sichten deutscher Chauvinisten aus das Decken von
Longwy. (Sehr richtig .)

Der Neichsminister begrüßt den Anschluß
Deulsch -Orsterreichs und erhebt Einspruch gegen
das Vordringen der Tschecho-Slowaken. Wir ha¬
ben uns bereit erklärt , alle unzweifelhaft polnisch
bcsiedelien Gebiete unseres Reiches mit dem pol¬
nischen Staat verbinden zu lassen . Eine unpar-
teusck)« Instanz mag darüber entscheiden . Dis da¬
hin aber gehören diese Gebiete zum Reiche . Un¬
ser Vorteil verlangt, daß die Haßatmosphäre, die
augenblicklich die deutsch-polnischen Beziehungen
vergiftet, noch vor Beginn der Friedensoerhand¬
lungen reinerer Luft des gegense Ilgen Verständ¬
nisses weicht . Leider können wir nicht voraus¬
sehen , daß wir im polnischen Staat einen beque¬
men Nachbar haben werden . Die Polen verlan¬
gen gesicherten Verkehr mit der Ostsee. Die Frage
kann durch vertragsmäßige Regelung der Weich¬
selschiffahrt und durch Konzessionen auf dem Ge¬
biet der Eisenbahnen und des Hafenwesens ge¬
löst werden , ohne daß die Reichshoheitüber unver¬
äußerliches westpreußisches Gebiet angetastet zu
werden braucht . Es handelt sich um eine gütige
Verständigung über den Weg, Len die soziale
Entwicklung gehen soll.

Leider trugen unsere Friedensschlüsse mit den
Ostmächten rein kapitalistischen Charakter.

Der Redner bespricht die zum Arbeiterschutz not¬
wendigen Bestimmungen. Das Mißtrauen der
Gegner müssen wir durch Beweise aufrichtiger
Friedensliebe überwinden, und zwar zunächst
durch eine entschlossene Abkehr von jeder Rü¬

stungen
Äufrechterhaltung der Ordnung im Innern und
der Sicherungde* Grenzenuacb außen irgend wie
vereinbar tlt.



D« Redner dankt den neutralen Völkern für
die Hilfe, die sie den deutschen Internierten g -bo-
len haben. Di« gegenwärtige Regieruna stehe un-
1er der Führung der deutschen Arbeiterschaft, aber
«s sei eine Regierungsvereinigung sozialer und
bürgerlicher Demokrat e . Sie soll das Werk des
Friedens ausbauen . Wir sind besiegt, aber nicht
entehrt . Zu e)nem Teil ist des deutschen Volkes
Würde in meine Hand gegeben-, ich verspreche , daß
ich sie bewahren werde. (Lebhafter Beifall .)

VVT6. Berlin, 15 .
*

Febr . (Drahlb .) Der
Reichsminlsler für auswärtige Angetegenheilen
hat , wie der . Vorwärts" schreibt , zum ersten
Male den Versuch gemacht, von Deutschland aus
der Welk wieder neue Ideale zu geben, neue vor-
yvärksweisendeZiele zn stecken.

NT6 . Berlin, 15 . Febr . (Drahkb.) Wenn dle
Taten des Grasen Brockdorf - Rantzau seinen
Worten entsprechen, sagt der .Vorwärts "

, dann
ist der Beweis , den er erbringen wollte, geliefert,
daß man von Geburt ein Graf und doch ein ent¬
schiedener Demokrat sein kann.

, Zur Dahl Fehrenbachs als Präsident der
Nationalversammlung.

WTB . Drlin , 15 . Febr . Die Germania sagt:
Die Wahl Fehrenbachs zum Präsidenten der Na¬
tionalversammlung hat in gewissem Umfang den
Sinn einer Wiedergutmachung . Febrenbach, der
sich im alten Reichstag einer großen Wertschätzung
erfreute , war der revolutionären Regierung einen
Augenblick lang unbequem geworden, weil er Wi¬
derspruch erhob wegen der gar nicht no ' wend ' gen
Beiseiteschiebung der vorhandenen Volksvertre¬
tung.
Dle kredikvorlage vor der Nationalversamm¬

lung.' VVT6 . Berlin , 15 . Febr. (Drahkb.) Heute steht
ln Weimar der 25 - Milliarden - Kredit ans der
Tagesordnung . Die große politische Debatte
dürfte erst am Montag weikergehen. Von der
Gesamtsumme der neuen Kredltsorderung sollen
LOO Millionen zur Gewährung von Baukostenzu¬
schüssen zwecks Wiederbelebung der Neubautätig¬
keit und der Errichtung von Schulbauten un) Rol-
Vvhnungen verwendet werden.

Zum Waffenstillstand.
,

^
Zum neuen Waffenstillstand.

- NTV. Berlin, 15 . Febr. (Drahkb.) Ein an-
geblich unterrichteter Pariser Berichterstatter
eines schweizerischen . Blattes teilt mit, daß dir
neuen Wafsenstillslandsbedingungen schon drn
Rahmen für den Land- und Seefriedcn enthalten,
der ln dem künftigen Präliminarfrieden ouf-
gerichket werde. Man habe bei der Abfassung
einer Garantie für Frankreich der Lockerung der
Blockade Rechnung getragen.

" - . Zu spät!
117. Hamburg, 14 . Febr. Der deutsche

Seemannsbund hat mit Rücksicht auf die
großen Maßnahmen seitens der Entente seine
.Forderung auf Einführung von Schifssrälen und
Aufhebung der Seemannsordnung fallen gelassen.
Dieser Entschluß kommt leider zu spät; denn die
Entente hak den Umstand, daß die Ablieferung der

«deutschen Handelsschiffe eben wegen der Forde¬
rung des Deutschen Seemannsbundes nicht recht¬
zeitig erfolgen konnte , bereits zu neuen verschärf¬
ten Forderungen hinsichtlich der Flaggenführung
und der Bemannung durch die Entente benutzt.
Die Seeleute haben sich also durch ihre übertrie¬
benen Forderungen voraussichtlich selbst um die
Möglichkeit gebracht, die deutschen Handelsschiffe
zu bemannen.

Dle neuen Wafsenstillslandsbedingungen.it
TV . Genf, 14 . Febr. Havas meldet, der

Oberste Kriegsrak habe folgende Beschlüssegesoßt:
Der jetzige Waffenstillstand wird am 17 . Februar
erneuert , aber nur für kurze Zeit, und die
Alliierten sollen die Möglichkeit haben, ihn jeder¬
zeit auszuheben, falls die Bedingungen nicht ein¬
gehalten werden . Zu den Bedingungen des Waf¬
fenstillstandes gehört auch die Verpflichtung der
deutschenArmee , sofort alle Feindseligkeiten gegen
die Polen einzustellen und eine bestimmte Grenz¬
linie nicht zu überschreiten. Während dieses
vrovisorischen Waffenstillstandes wird eine Son¬
derkommission die Bedingungen des neuen Waf¬
fenstillstandes entwerfen , der dann bis zur Unter¬
zeichnung des Präliminarfriedens Gültigkeit
naben soll . Die von dem Obersten Kriegsrat be¬
schlossenen Waffenstillstandsbedingungen sind sehr
streng. Sie begreifen in sich u . a. auch die Kon¬
trolle der Alliierten , über Demobilisierung und Ab¬
rüstung. Deutschland wird man später die neuen
Waffenflillstandsbedinaungen Mitteilen, die dann
die Nationalversammlung vor dem Ablauf des
vrovisorischen Waffenstillstandes zu prüfen haben
wird.

TV. Haag, 13 . Febr . Ein maßgebender Brite
erklärte einem Berichterstatter , die Franzosen und
Briten verlangten die sofortige völlige Demobil¬
machung. Die Vereinigten Staaken seien mäßiger,
sie möchten dasselbe, doch ohne Erniedrigung für
Deutschland. Zurzeit sei Aebereinsiimmung Loer
folgende Punkte erzielt : 1 . Man fordere Demobil¬
machung von 30 —40 Divisionen, 2. man bestehe
auf schnelle Ausführung der ersten Waffenslill-
kandsbedingung«n . Der Verbands -Kriegsrat be-
chäftigte sich mit der Erneuerung des Waffenstill-
kandes zur See . Er werde dem Feinde

bestimmte Bedingungen vorschreiben, die sich
auf Deutschlands Lage zur See nach Friedens¬
schluß bezögen.

Rach «Daily Chronicle" wäre England vor
allem darauf bedacht, dem deutschenMilitarismus
mitsamt der Wehrpflicht ein Ende zu bereiten.
Dazu könnte der Waffenstillstand allmonatlich zu
den November - Bedingungen erneuert oder mit
Vorschriften verleben werden, die dem Wesen

einer Endregelung zleichkSmen. Zunächst erschein«
« ine genaue Festsetzung der Lage Deutschlands
notwendig. Das Arten gewisser Rechtsgelehrkrr
lautet dahin , es sei nicht angängig, über die No¬
vember-Bedingungen Hinauszugehen. Anderer¬
seits gehe die Auffassung militärischer Sachver¬
ständiger dahin, daß es mit der deutschenMilitär¬
macht bereits aus fei . Diese Auffassung vertritt
auch Hervä in der .Bickoire"

, der gellend macht,
es sei keine deutsche Flotte mehr vorhanden . Da¬
her seien die deutschen Hasen^ädke den Verbands-
slolten preisgegeben Der Verband verfüge auch
über Deutschlands Eisenvorräke usw.

Dle Vesehungsarinee für Deutschland.
TV Haag, 14 . Febr. Die Beschungsarmee

für Deutschland soll , wie ans Amerika gemeldet
wird, in Zukunft aus 200 000 Mann französischer,
englischer und amerikanischer Truppen bestehen.

Sonstige Nachrichten.
Im Pariser Alliierren -Kncqsrat fanden Bespre¬

chungen über den Präli .nln .ri ' weben statt.
Die französischen Sozialisten interpellierten di«

Negierung üoer die neuen W^fsenstillstandsbedin-
gungen.

Die Waffenstillstandskommilston rrliielt den
Auflrag , den Vcrbandsvertretern in Trier bei
Wiederaufnahme der Waffenstillstandsverhandlnn-
gen die Bildung einer gesetzmäßigen deutschen
Neichsreg' ervna zu notifizieren.

Nach der Baseler Nationalztg . Hallen besonnene
Pariser Ententekreise einen wirtschaftlici>en Boy¬
kott Deutschlands nach dem Kriege für vollständig
ausgeschlossen.

Der internationale Sozialistenkongreß bildete
ein Aktionskomitee, welches Vraniing , Henderson,
Huysman , Renauixl und Dunt '

.ng als Sonder-
deiegation nach Paris entsendet, um die Deratun-
aen des Pariser Kongreßes vom Standpunkte der
Beschlüsse des Kongresses in Bern zu überwachen.
Eine andere Delegation wurde beauftragt , dem
Präsidenten des Pariser Kongreßes ille Beschlüße
des Sozialistenkongreßes zu überreichen. Außer¬
dem wurde eine Kommission nach Rußland ent¬
sandt.

5m Unterhaus leiste Bonor Law über die
Zahlung der Kriegs kosten durch die
Deutschen mit, daß die britischen Berkreker in
Paris bestimmten Auftrag hoben, eine Entschä¬
digung zu fordern , die sowohl die Kriegskosten
wie die Schäden Englands umfaßt und daß sie
sowohl den zu fordernden Betrag wie auch die
Art und Weise der Zahlung sicherzustellen haben.

Lloyd George leiste im Anlerhause mit,
daß der P r ä l i m i n a r s r i e d e n bis spätestens
Ende April vollzogen sei.

Die englischen und amerikanischen Delega¬
tionen haben nach Pariser Meldungen den fran¬
zösischen Vorschlag auf Schaffung einer internatio¬
nalen Flotte und eines internationalen HeercS an¬
genommen.

Wilsons Aufenthalt ln Amerika soll
nach Meinung amerilmnischcr Kreise in Paris nur
eine Wocke dauern . Oberst House vertritt Wilson
während dieser Zeit.

Amerika soll nach einer .Makin ' -Meldung
formell der Entente beigelreken sein und damit
für die känstiae Sicherheit der Gebiete dieser
europäischen Mächte Garantie übernommen
haben.

Oesterreich-Ungarn.
Der salzkurgische Landtag für Anschluß cn

Deutschland.
WTB . Salzburg . 15 . Febr . ( Drahtb .) Der Salz-

burger Landtag nahm einstimmig einen von den
Sozialdemokraten und den Dcutschsreiheillichen
eiimebrachten Dringlichkeitsantrag an , in dem die
Hoffnung ausgedrückt wird , daß die Bevölkerung
des Landes Salzburg in Form einer Volksabstim¬
mung sich dafür ausspricht, für alle Zeiten Ange¬
hörige dis Deutschen Reiches zu sein.

Verschiedene Nachrichten.
Der Staat Hamburg hatte bisher a» s Anlaß des

Krieges Ausgaben in Höhe von 585 Milt . Mark.
Ln Obcrschicsicn wird von Hetzern »nieder eifrig

auf einen neuen Ber -'arb-eiterstreck hingearbeitet.
Die Behörden von Birmingham England) ha¬

ben die am 2 . Febr . gebildeten ASN. aufgehoben.
Die Arbeiter der dortigen Bezirks sind deshalb in
den Streik getreten.

Die revolutionäre Bewegung in Rumänien
n ' mmt immer größeren Umfang an . Die rumäni¬
sche Königsfamilie soll bereits geflohen sein.

Die amerikanische Ernährungskommission weilt
z. Zt. in Leipzig. *

Ln Bayern wird eine freiwillige Heimatschutz¬
kruppe gebildet, um Bayern gegen die Gefahr
eines von den Bolschewistendrohende , Krieges im
Lande zu schützen.

Die internationale Frauenkonzerenz faßte den
Beschluß, eine Delegation Witlon zu entsenden,
und ihn um die Verwirklichung seiner 14 Punkte
zu ersuchen.

Die preußischeNakionalversamm-
lung ist auf dev 4 . März einberusen worden.
— Die maßgebenden Fcktoren haben die Absicht,
auch für Preußen einen Staatspräsidenten zu
wählen.

Die sächsischen Sozialdemokraten
wollen, wie verlautet . Len Deutsch- Demokraten
bei der Bildung der neuen Regierung zwei Sitze
anbielen . Da jedoch das MandalSrerhällnis die¬
ser beiden Parteien wie 2 zu 1 ist, so werden die
Deutsch- Demokraten nicht damit einverstanden
sein.

In Danzig trafen zwei amerikanische Kreu¬
zer ein.

Die Nürnberger Spartakiden plan¬
ten , 500Monosen nach Ingolstadt zu schicken.
Der Kommandant von Ingolstadt, Generalmajor

Heinemann , ließ fofork den Bahnhof besetzen vnd
erklärt «, daß er beim Eintreffen der Matrosen
das Feuer eröffnen werde. Daraufhin ist die
Abreise der Mairosen unterblieben . Die gesamte
Garnison Ingolstadls , 15 000 Mann, fleht fest zum
Mililärminister Nosehaupler vnd ist auch ent¬
schlossen, nötigenfalls in München einzu¬
greifen, wo die Spartakisten mit einer neuen
Revolution drchen.

In Wien ist ans Poris die Enkenkekomnris-
ston zum Ausgleich des tschechisch -polnischenStrei¬
tes in Oberschlesieneingetrofsen.

Der polnischeLandlaglfivon Pilsudski
eröffnet worden, der an dre engen Bande zwischen
Polen vnd der Entente erinnerte . Der Vor¬
sitzende Prinz Radziwill verlos ein Telegramm,
nach dem polnische Truppen in Vrest-Lilowsk ein-
gerückk sind.

Aus Amerika wurden 800 Bolschewisten und
andere Agitatoren ausgewiesen.

Die französische Verwaltung ia Estaß - Lothrin-
gen hat völlig versagt. Die französischen Maß¬
nahmen sind bei der Bevölkerung auf den lehafte-
sten Widerstand gestoßen . Ein Pariser Senator
rst schleunigst nach Elsaß -Lothringen abaere st.

Beim deutschen Armee-Oberkommando Nord
in Darkenstein erschien nach der D. I . ein ttalieai-
scher Hauptmann , der erklärte, den Auftrag zu
haben, rack Moskau zu fahren, um dort im Na¬
men der Entente mitzuteilen, daß die Eniente-
truppcn , wenn der bolschewistische Vormarsch nach
Westen n ' cht eingestellt werbe, zusammen mit den
deutschen Truppen sich an der deutschen Ostfront
gegen die Dolsckewistenwenden würden.

Kopenhagen soll der Miitelpunpkt der Lebens¬
mittelversorgung Deutschlands, Finnlands und
Polens sein.

korvno ist nicht von den Bolschewisten besetzt,
sondern fest in deutscher Hand. «

Ein neuer Mordversuch wurde gegen Lenin un¬
ternommen . Er schlug fehl . Der Attentäter wurde
erschossen.

Deutsches Neich.
Wer andern eine Grube grabt . . .

Die sozialdemokratischenZeitungen versuchen,
durch den Ausfall der Wahlen in ihren Hoff¬
nungen arg enttäuscht, der Zenkrumsparlel aller¬
lei am Zeuge zu flicken . So auch die sozialdemo¬
kratische.Republik" in Rüstringen . In ihrer
Nummer vom 14 . Februar bringt sie unter der
Ueberschrist .Ein Reinfall ' eine .Enlhüllung " der
sozialdemokratischen .Münchener Post "

, die eine
Bloßstellung der Zentrumsparkei
darstellen soll , wie sie in der parlamentarischen
Geschichle ohnegleichen ist. Danach soll der viel-
geschmähleReiigionseriaßAdolfHofk-
manns in den Grundzügen , ja selbst teilweise
wörllich übereinstimmen mit dem berühmten Tole-
ronzantrag der — Zenlrumspartei aus dem Jahre
1910 . Als Beweis wird der § 4 des Toieranz-
an ' rages der Zentrumsparlei angeführt , ia dem
gefordert wurde, daß zur Teilnahme am Reli¬
gionsunterricht oder Gottesdienst , welcher der reli¬
giösen Ilcberzeugung des Erziehungsberechtigten
nicht entspricht, ein Kind gegen den ausdrück¬
lichen Willen des letzteren nicht angehalken wer¬
den könne. Der ReUgionserlaß Adolf Hofsmanns
soll gerade so lauten . Angefügt wird an diese
«Fest >. ellung^ folgendes: .Die nahezu völlige
Ueberernllimmung des Wortlauts besagt deutlich,
daß Adolf Hofsmann einfach den allen Zentrums¬
antrag wieder ausgenommen hat und in Zen-
trumsxolikik machte. — Welch ein Relnfall der
Schwarzen ! "

Wir möchten zuerst der .Republik" den
Rat geben, nicht alles gedankenlos
nachzudrucken, denn im Jahre 1910
kam überhaupt kein Tcleranzantrag
des Zentrums mit einem H 4 zur Be¬
ratung, sondern nur eine Zenkrumsresolullon.
welche dis Beseitigung r. n Beschränkungen der
religiösen Freiheit , wie sie noch in verschiedenen
Bundesstaaten bestanden, forderte . Doch wir
Hal en noch mehr zu diesem . Reinfall der Schwar¬
zen"

zu sagen. Der berühmte Tolcranzanlrcg für
die Freiheit der Neliaionsübung wurde seit 1800
in jeder Session vom Zentrum wieder eingebrachk,
zuletzt im Jahre 1907 , kan» aber damals nicht zur
Beratung . Rur nebenbei sei noch erwähnt , daß
nicht der Z 4 dieses Antrages von .Adolf Hosf-
mann ausgenommen" wurde, sondern Z 5 . Der
Tol er an .zarkrag des Zentrums trat
ein für die religiöse Freiheit jeden
Bekenntnisses , A d o l f H o s f m a n n , der angeb¬
lich . in ZenkrumSpolikik machte"

, wollte aber
durch seinen ungesetzlichen ReUgionserlaß dle
religiöse Freiheit vergewaltigen.
Wir möchtender .Republik " empfehlen, den Tole-
ranzankrag des Jahres 1907 und den Neligivns-
erlaß ihres Genossen Adolf im Wortlaut neben¬
einander zu stellen . Dann würde die .Ueberein-
stimmung*

gleich ins rechte Licht gesetzt werden.
Dann würde auch den Lesern der .Republik " be¬
kannt werden, daß ein Paragraph des famosen
Hossmannschen Erlasses das Schulgeoet in
sämtlichen Schulenbeseitigte, daß ein wei¬
terer Schulveranstallungen mit religiösem Charak¬
ter v s r b o k, ein anderer die Religion ihres Cha¬
rakters als Prüfungsfach enikleideke, kriZum den
Religionsunterricht zu einem Fach wie
z . B . das Turnen degradierte. Gar nichts
von religiöser Freiheit lebte im Hossmannschen
Erlast, sondern elendeste Knechtung der christlichen
Relwron nach der sozialdemokratischen Praxis.
Adolf Hosfmann ist mit seinem Religionserlaß
längst in der Versenkung verschwunden. Dorthin
möge auch dieser .Relnfall der Schwarzen "

, der
keiner war , wandern : denn die Sozialdemokratie
kann keine Ehre damit einlegen.

Ein A .-Nat als Predigt -Zensurbshörde.
In einer Pfarrei bei Trier hatte der Geistliche

bei der Sonntagspredigt infolge der Bestrebun¬
gen der zwrschsnzeit

'
.gen sozialdemokratischenpreu¬

ßische« Regierung , die Schule zu entchristlichen»

Anlaß genommen, die Gläubigen auf die Fas ».,
dieser Maßregeln binzuweisen. Der ASR Mn
sich veranlaßt , bei der geistlichen Behörde tz»
schwerde gegen die Pred-gt einzigen , was i»
ziemlich unhöflichemTone geschah . Dem Arbeit»rat wurde aufgegeben. seine Anklagen druck
Zeugenaussagen zu belegen. Die Untersuchung
ergab jedoch , daß d e Worte des Geistlichen vondem Gewährsmann des Arbeiierrates nicht richtig
wiedergeaeben waren . Dieser hatte Ausfälle lie¬
gen die Regierung nicht gemacht, wohl aber db
rauf hingewiesen, daß ihre Maßnahmen geeignet
seien die Religion aus der Schule und damit auchaus dem Familienleben zu verdrängen . DemASR. wurde deshalb von der Behörde bedeutet
daß der Geistliche für diese Ausführungen einenTadel nicht verdient habe, da er mit vollem Recht
auf die unheilvollen Folgen hingewiesen habe , diedi« volle Durchführung des kulturellen Pr»,
gramms der herrschenden Sozialdemokratie s^die Religion haben würde . Im übr gen wurdedem Rat bedeutet, daß de! dem Kampf der jetzi¬
gen Regierung in Preußen gegen di« religiöse
Erziehung , gegen die noch kein einziger ÄSR
in Preußen bis jetzt protestiert habe, es auch in
Zukunft nicht zu vermeiden sein werde, daß die
Eltern auch von der Kanzel auf ihre Pflicht, die
Religion in der Schute zu verteidigen , hingewiesenwerden müssen.

Aus Bayern.
Die Diktatur der bayrischenASV -N8te.

TU. München , 13 . Febr. In der heute be-
gonnenen Dsleziertenveisammlu .ng aller bayeri¬
schen Arbeiter -, Soldaten - und Bauernräte lag,
wie der .Telegraphen -Union" berichtet wird, der
Entwurf vor. der die Räteorganisatiorren
in der neuen bayerischen Verfassung verändert.
Rikisch -Aug-burg und Wadler -München sprachen
für drn machtvollen Ausbau der Räte, wandten
sich gegen den Parlamentarismus und pro¬
testierten gegen die Parole der RetchSreglerung
und der souveränen Nationalversammlung.Widler erklärte, der Kampf zwischen Kapitalis¬
mus und Sozialismus müsse jetzt arrZge 'ämpst
werden, weil er später viel furchtbarer und blu¬
tiger sein werde.

Münchener Kundgebung gegen Elener.
TU. München, 13. Febr . 2m GewerkschaftS-

hauS kam es gestern abend bei einer Versamm¬
lung für unsere Kriegsgefangenen zu einer starken
Kundgebung gegen de» Ministerpräsidenten Els-
ner. Ein Redner erklärte, eine Regierung, dle
nichts für unsere Gefangenen tue, sei nicht wert,
an der Spitze des freien DolksstaateS zu siehe ».
Brausender Beifall folgte diesen Ausführungen.
Rufe ertönten : Herunter mit Eisnerl Rau - aus
Bayernl Ern Mitglied des Zeutralsoldatenrate-
sagte, wenn sich Eisner im Laufe des heutigen
TageS nicht ausreichend rechtfertige, so würde er
hinauZgeworfen. Reue Kundgebungen gegen Eis¬
ner folgten diesen Worten.

Zur Aufklärung für dle Zentrum-
Wähler!

Trotzdem man als Ergebnis der in Vechta za
Anfang dieser Woche stallgefundenen Einigungs-
Verhandlungen allgemein die Auffassung mittnchin,
daß die Clopxenburger Liste zurückgezogenwer¬
den würde, um ein einiges Vorgeh :n der Zen-
irr -msoartei in dem bevorstehenden schweren
Wahlkampfe zu erreichen, haben doch , wie wir
jetzt erfahren . Einzelne an dieser Liste festgehallen.
Von einem Beauftragten der Vertreter dieser
ConLerlrste wird uns nämlich heute nachstehende!
Artikel übergeben-

Der Artikel unter Vechta in Nr. 37 dieser
Zeitung ist geeignet, Mißverständnis hervorzu-
rufen, bedarf daher irr Berichtigung . Die in
Cloppenburg aufgestellte zweite Kandidatenlisteist
von den Vertretern derselben nichtzurückgezogen
worden. Tatsache ist, daß letzterebefürchielen,
die Liste könnte wegen einiger in der kurzen M
nur behelfsmäßig erledigter Formalitätenbean¬
standet werten . Ern« Erkundigung an zustän¬
diger Stelle hat aber ergeben, daß die Liste gültig
ist und nicht beanstandet wird.

Tie zweite Liste mit den Kandidaten:
1 . Amkskcssenrendant Dobelmann - Cloppenburg,
2 . Landwirt Eerdesmeyer - Sülzbühren , 3 . Land¬
wirt Ant . Eramann -v. d . Moore b . Vechta, 4 . Dr.
Schute - Lindern , 5 . Landwirt Fr . Böckmann-
Bünne , 6. Kolonist Relatzk'e - Rikolausdorf,
Pächter Harmwilhelms -Roggenderg , 8. Landwirt
Fritz Knollenberg jun . -Neuenkirchen , 9 . Arbeiter
Tume -Delmenhorst, 10 . Landwirt Joses Graven¬
horst-Ahausen b . Essen , bleibt somit bestehen.

lieber dle Gründe , die za der Aufstellungdies«
zweiten Liste geführt haben, ein andermall M
heute sei nur bemerkt, daß eine Bekämpfung
anderen Zenkrumsliste nicht geplant ist, daß MN-
gegcu nur dle Heranziehung auch der letzw»
Wähler an dle Wahlurne und für die Zentrum»
sache erreicht werden soll . .

Unsererseits wird nochmals versucht werden-
eine Llstenverbindung mit dem WahlvorsaM
Driver zu erreichen. —

Wir bemeker. dazu: Nach unseren sofort e
folgten Erkundigungen , dle wegen der Kürze o
Zeit nicht mehr ausführlich sein konnten, ste>u
wir schon fest, daß die oben aufgesührle ^
didalenlrs'e in dieser Form überhaupt nia-k m -
besteht ; denn die KandidatenDobelma » -
Thume und Gravenhorst haben eine
didatur auf diese - Gegenlisteadgelehnt.
welkerer Kandidat ist schon längst durch
andern ersetzt worden. Hieraus ersieht man 1̂ ,.
daß die Arbeiter mit dieser Gegenliste rnchls
zu tun haben wollen. Wir hoffen, daß aucy ^
übrigen KanLidalec- zur Einficht kommen, da» ^
im Interesse der Partei so notwendige
unter den Zenkrumswählern , welche durcy , .
zweite Liste gefährdet wir-, von ihnen e



« Snlsckluß forderk. In oldenbura waren
, Iel « en o

sicher Gemeinden zusammen-Üe ^ 7mit dem Ausirnq . die Zenirumslist«
zelwinmen ^ ^ chehen . Alle vorgebrach-^ "^ Äünsche sind durch sie nach Möglichkeit er-
«en Wunsche 1'^ ^ mutz es für uns alle, die.
fuN U ^ e

'
nkrumsleuke sein wollen , eine Pflicht

w" °A ^ nd vollzählig die Liste der Zenlrums-
) fsatton . die mit dem Namen Dr . Driver de-
l wählen . Einig war das Zentrum

Wahlen zur deutschen Nationalversamm-
i ^ , „r oreufiischen Nationalversammlung und

lu^ ' .̂ . ^ Wahlen in sämtlichen Einzelstaaken.
EZld nb «7g mutz es auch so sein . Äeden-

wir was am 23 . Februar aus dem Spiele
und dotz wir den kommenden schweren

! nur zuversichtlich enkgegengehen können.
! L » sin»

'
D - ,um l°> Lin » - » ° m

L3. Februar unsere Parole.

Fairen und Mädchen Deutschlands!0
Nach sVeiährigcm Kriegsringen sind unsere

aieben wieder in die Heimat zuruckgekchrt . Aber
7-1 . alle Millionen von Müttern und Frauen
bmeinen die Ihrigen , di« auf der blutigen Wahl-
«att fürs Vaterland gefallen sind.

Der Tod hat nun seinen Raubzug beendet , die
Waisen ruhen . Aber acht mal Hunderttausend
Väter, Söhne und Brüder sind als Nichterlösle in
unsäglicherNot . in Jammer u. Verzweiflung hin-
1er den Drahtverhauen als Gefangene der Willkür
harter Sieger zurückgelassen worden . Wir hören
nicht ihren Verzweiflungsschrei , aber wir kennen
ihr« großen körperlichen und seelischen Leiden.
Vom Verkehr mit den Ihrigen fast gänzlich abge-
schnitten , mit falschen Vorstellungen von der Lage
des Vaterlandes erfüllt , niedergedrückt durch die
unbarmherzigen Waffenstillstandsbedingungen , je-
hen sie, die schon so große Opfer fürs Vaterland
gebracht haben , sich setzt dazu verurteilt , auch noch
bas zertrümmerte Land des Feindes in harter
Fronarbeit wieder aufbauen zu müssen . Ihr Bitt¬
schrei findet kein Ohr beim harten Sieger . Alle
Bemühungen unserer Waffenstillstandskommission,
sie zu befreien , ihr Los zu erleichtern , sind mit
kaltem Herzen abgewiesen . Noch einmal will sich
nun das deutsche Frauenherz an die unversöhn¬
lichen Sieger und an das Herz der feindlichen
Frauen wenden , und sollte auch dieser Ruf uner-
hört verhallen , dann soll ein heiliger friedlicher
Areuzzug der deutschen Frauen und Mädchen zur
cheimholung ihrer unglücklichen Angehörigen ge¬
macht werden . Man wird einwenden , das sind
unausführbare Pläne . Aber sollte das , was die
christliche Welt von 900 Jahren vollbracht , dem
jetzigen deutschen Geschlechts unmöglich sein ? —
Einer Mutter , die ihr Kind aus Tod und Verder¬
ben retten will , wird kein Hindernis unüberwind-

^tich sein.
Wenn im Jahre 1614 eine blutige Mobil¬

machung begeistert durchgeführt werden konnte,
wird dann nicht das deutsche Vaterland ebenso be-
geistert sein, sein Letztes zur Verfügung zu stellen
zu einer friedlichen Mobilmachung deutscher
Frauen, um 8 mal 100 000 dieser verlassenen
Söhne wieder heimzuholen ? Und wird es einen
Larbaren geben , der ein Mutterherz durchbohren

, würde , wenn es sein Kind erretten und erlösenwill, das in letzter Verzweiflung die Mutter ruft?Darum. Ihr Frauen und Mädchen Deutschlands,retten wir mit aller Macht in höchster Eile.
Schlägt der Feind die letzte Bitte deutscherFrauen ab, dann wollen wir unverzüglich und un¬
erschrocken durch die Tore Frankreichs ziehen , nicht
achtend auf Mühsal und Entbehrung mit dem hl.
Auf : Gott will es ! Keine deuische Mutter undBatlin. die der Fuß noch trägt , darf Zurückbleiben,wenn es gilt , Kind und Gatten mit heim zu holen,hunderte deutscher Frauen und Mädchen habenMn vereint zu dem großen Bund « geschworen.Der Vorstand der Deutschen Frauen - Liga zuryeiniholung her Kriegsgefangenen Rccklinghau-

sen- herttn.
Fra » Sanilätsrak Dr . Schmüderich.

MmMnbMisWMnitntMe.
Vechta . 15 . Febr.

der <!û ?"" rchen. 15 . Febr . ^ Montag in
5 Ukr « rsammIung (siehe Inserat) um
Vrcktn die Herren Haupttehrer Denis aus
fprecbsn

""^, Landwirt Pennemann aus Brual
bekannt Herren sind als tüchtige Redner

! auf der ^ Pennemann war dritter Kandidat
i! Aatianatn-ru, ^ ltlichrn Volkspartei für die^ '' Die ganze Gemeinde -

ländlichst eingeladen ist

Aus der Residenz vnd dem Norden.
s- i K ? « Oldenburg . 15 . Febr.

A- und ^ Demonstrations -Umzug , der vom
Partei «nt,der sozialdemokratischend-ird. find.? dem Gewerkschaftskartell veranstaltet
. ^ D »/ ^ . ^ tag mittag statt,
immer an S hneidcr dauert ncch
? ? handlüna abk^ ^ °"^ bsr wollen jede weiters
!mh «ine ErkMr, wenn nicht bis Sonnabend^ Arbeit wied ^ Streikenden vorliegt , daß«egen werdend , genommen werden soll . Da-
A Arbeitgebern ^ Gewerkschaften die von
? ' Stunde ^ machten Zugeständnisse - 1 .35
A der Dewem .n^

"stA genügend angesehen.^ ber chrtstliü,» ^ -!^ sreigewerkschastliche
(- ) Die An ^ °I >°rwri,and beteiligt
für di

-- - - - - - -
' S gen
ielöst r

bet ^ sollen nach Mög-
«imn ^whe Wobnun ? "iergebracht werden . Da
Ä Zami ??e?

"
^ besteht - es werdenMn Teil d»r Piai obdachlos sein — soa« werdenden Kasernen für

Familtenwohnungen ewgerichter werben . Die
hier bestehenden Militärbehörden werden erheb¬
lich eingeschränkt . Die dadurch hervorgerufensn
Umwälzungen werden auf die hiesigen Geschäfte
ungünstig einwirken.

<— ) Der Landtag ist angestrengt bemüht,
seine letzten Arbeiten zu erledigen und am kom¬
menden Montag seine voraussichtlich letzte Sitzung
abzuhalten.

(— ) Der Vormittags -Zug ab Bremen 10,22,
an Oldenburg 11,33 , ab Oldenburg lt,45 , an
Wilhelmshaven 1,26 ist erfreulicherweise wieder
eingeführt worden

(— ) Ein gewerbsmäßiger Einmieterdieb,
der sich als Ingenieur Hermann Fresse , geb . in
Zwischenahm , im Hansa -Hotel am Stau einge¬
mietet hatte , stahl dort für 300 — 400 Mk Bett¬
wäsche . Es ist vermutlich dieselbe Person , die
auch von Berlin aus verfolgt wird.

(- ) Festgenommen wurden 2 Männer , die
mit einem Dritten , der entflohen ist. gestern in
der Morgendämmerung mit einem Handwagen,der mit etwa 200 Pfund Schinken . Würsten und
Speck beladen war . dem Bahnhof zufuhren . um
den nach Bremen fahrenden Zug zu benutzen.Eie wußten sich über den Erwerb der Sachen
nicht glaubwürdig auszuweisen , und es ist nicht
ausgeschlossen , daß sie gestohlen oder im Wegedes Schleichhandels erworben sind.

i — ) Zur Verhaftung des Inspektors Sch . er¬
halten die R . f. Et . u . L. von juristischer Seite
folgende Darstellung : Zn Rr . 43 Ihres Blattes
befindet sich im redaktionellen Teil eine Rotizüber die Verhaftung des Garnison - InspeltorS
Sch . Diese Notiz enthält die Behauptung , es
hätten wiederholt widerrechtliche Verkäufe von
Militärgütern stattgesunden (Automobil u . a .) .
Das Geld hätte Sch . vereinnahmt . Diese Be¬
hauptung ist unrichtig . In keinem einzigen Falle
hat Herr Sch . einen widerrechtlichen Ver-
kauf vorgenommen . Wohl ist an ihn mit darauf
abzielenden Anträgen wiederholt — auch von
einer Stelle , von der man so etwas am wenig¬
sten erwarten sollte — herangetreten worden.
Jedoch hat er solche Ansinnen stets zurückgewie»
sen. Herr Sch . hat sich bei allen Stellen , mit
denen er dienstlich in Berührung gekommen ist
(Beamten . Soldaten . Publikum ), mit verschwin¬
dend geringen Ausnahmen , wegen seiner Korrekt¬
heit und Zuverlässigkeit der allergrößten Beliebt¬
heit erfreut , und das gegen ihn gerichtete , von
einer Stelle aus betriebene Derfahren hat fast in
allen Kreisen seiner dienstlichen und außerdienst¬
lichen Bekanntschaft allergrößten Unwillen hervor¬
gerufen . DaS Derfahren wird wohl in kurzer
Zeit mit der Haftentlassung Herrn Sch .

'S , und
zwar nicht nur wegen mangelnden Beweises , son¬dern wegen völliger Unschuld , endigen.

(— ) Eine große Geflüaelavsskellong , in der
rund 500 Stück besten Rasseqeflügels in Konkur¬
renz treten , vcrenllelket der Verein für Geflügel¬
zucht und Vogelschutz (gegr . 1875 ), e . V . . hier in
der . Nrdelsbürg " am Sonnabend und Sonnlag
dieser Woche.

Irverlan - und ) a- esta - te.
* Wilhelmshaven » 14 . Febr . Die baye¬

rischen Marine - Angehörigen sind
gestern mittag mik Ertrazug , der von München
zur Verfügung gestellt ist. nach ihrer Heimat ge¬
fahren . Es waren 700 Mann , die in München mit
den anderen Abteilungen aus Kiel , Lehe usw . zueiner bayerischen Matrosen -Division zusammenge¬
setzt werden und den Sicherheitsdienst überneh¬
men . — Das Wilhelmshavener Stadt¬
kollegium wird sich nach der Neuwahl — nun
sich sämtliche politischen Parteien einschließlich der
1i . S . P . für eine Liste enlschieiwn haben — vor¬
aussichtlich wie folgt zusammensetzen : 14 Demokra¬
ten . 10 Mehrheikssozialttlen , 8 Vertreter der
Deutschen Volksparlei , 7 Unabhängige Sozial¬
demokraten . 2 Verlrekcr der Christlichen Vollns-
parlel , 1 Deulschnalionaler.

Zur UeberMmiq der Oberlehrer-
l u . bahn.

Schon vor dem Kriege stand in fast allen akade¬
mischen Lensen , besonders aber im Oberlel,rer-
stande , das Angebot in keinem Verhältnis zur
Nachfrage.

Der lötzliche unglückliche Schü tz des Krieges hat
mit erschreckender Deutlichkeit gezeigt , wie schlecht
die Aussichten der Studienassessoren , besonders
der Kaihol ken unier ihnen , sind . Daß aber die
jetzige lleberfüllung noch ein Kinderspiel ist gegendas , was noch kommen wird , wenn nicht recht¬
zeitig Einhalt geschieht , das ist noch nicht allen
Bete ligien klar geworden und muß zur Wal rung
des Eesamtwohls mit allem Nachdruck der Oesfent-
lichkeit unterbreitet werden.

Nach dem völligen Zusammenbruch Deutsch¬lands kann mit Neugründungen von Anstalten
überhaupt nicht mehr gerechnet werden . Cs ist
vielmehr anzunehmen , daß einzelne Anstalten be¬
schnitten werden oder ganz eingehen . . Was das
bedeutet , läßt sich leicht ermessen , wenn man be¬
denkt, daß im Frieden der Bedarf der Neugrün¬
dungen fast die Halite der Anstellungen aus¬
machte . Mögen nun die Abgänge durch Tod und
Pensionierung zunächst noch etwas höher sein als
früher , der Gesamtbedarf wird auf geraume Zeit
hinaus wesentlich hinter dem der letzten Friedens,
jahre Zurückbleiben , und der betrug 675 , wenn wir
uns In allen unseren Zahlen auf Preußen be¬
schränken . Wenn auch alle freien Stellen jetzt be¬
setzt würden (am 1 . 5 . 17 waren es trotz aller
Kriegsverluste nur 8S0 ) , so würden doch annä¬
hernd 37 >')- >000 Alses ! oh :-.> Ar'.' tnl .mg i -lei-
den und einen Vorrat für lange Jahre bilden,
ganz abgesehen von der großen Zah : der Referen¬dare , di« inzwischen die Anstetlungsiäyigkeit er¬
langen . — Ferner sind Scharen von jüngeren und
älteren Oberlehrern und Direktoren vor unseren
Feinden aus dem be>etzc «n Osten zest . . chie:, und

noch meher « aus nichtigen Gründen von den Fran¬
zosen rücksichtslos aus Elsaß -Lothringen ange¬
wiesen worden . Sie Kabckl nicht nur ihre Sielten,
sondern auch ihr Hab und Gut uenoren und wen¬
den sich flehend an ihr altes Vaterland . Auch sie
haben Anrecht auf Hilfe , und es ist Ehrenpflicht,
sie so gut es geht , unterzubringen.

Daß angesichts dieser Tatsachen noch immer
Tausende wellfremder Abiturienten der Philologie
Zuströmen , sollte man nicht für möglich halten.
Und doch geschieht es in jährlich steigendem Maße.Im Winterhalbjahre 1917 - 18 hak die Zahl der
preußischen Studierenden der Schulwissenschaften,die sich nach eigener Angabe der Oberlehrerlauf¬
bahn zuwenden wollen , die unglaublich « Häh « von
annähernd rund 12 000 erreicht . Wenn sich von
diesen 12 000 nicht mindestens die Hälfte anderen
Berufen zuwendet , so gehen Hunderte und tausendeeinem namenlosen Elend entgegen.

In anderen akademischen Berufen ist es auch
nicht viel besser. Darum kann inan heute allen
jenen nur notdürftig vorbereitcren . nur durch die
milden Anforderungen der Krisqszcit zum Reife¬
zeugnis gekommenen Jüngling - .t , dir mcht ein in¬
nerer Drang zur Wissenschaft führt , die vielmehr
infolge des Trägheitsgesetzes , da sie nun einmal
die Reifeprüfung bestanden haben , auch zur Uni¬
versität gehen zu müssen glauben , nur den einen
Rat geben : Weg von der Unweriität ! Weg vor
allem von dem gänzlich überfüllten Studium der
Philologie und der Mathematik ! Weg von diesem
Studium in einer Zeit , wo das Einkommen eine;
Arbeiters sehr häufig das eines Oberlehrers über¬
steigt . Weg in einer Zeit , wo das in ichmeren
wirtschaftlichen Nöten ringende deutsche Volk nur
dadurch gerettet werden rann , doß jeder an der
richtigen Stelle ganze Arbeit tut.

Wi -r die iinel -fahreiien jungen Leute , die ausdem Felde in Scharen
'
x die Hbrsäle der Philolo¬

gen zurückgeströmt sink , aufklärt , macht sich ver-
dient ums Vaterland.

Neueste Nachrichten.
Verlängerung des Waffenstill¬

standes.
TU . Trier , 15 . Febr . (Drahlb .) Zn der gestrigen

Sitzung der WafsenslillslandÄommission wurden
Vereinbarungen getroffen , nach denen der Waf¬
fenstillstand neuerdings sür eine befristete Zeit¬dauer cerlängert wird . Die Entente behält sichdas Recht vor , ihn mit einer Frist von 3 Tagen
zu kündigen . Jur Ossensivüewegung gegen Po¬len wurde eine Demarkationslinie festgesetzt, die
derart cerläust , daß Ost- und Oberschlesien wie
heute , in unserer Hand bleibt . Es handelt sichum eine provisorische Regelung , der dem Ariedens¬
vertrag in keiner Weise vorzreisi.

TU . Berlin . 15 . Febr . (Drahtb .) Wie die B . Z.aus Weimar erfährt , tritt das Neichsministerium
heute Mittag zu einer Sitzung zusammen , um über
die Bedingungen des neuen Waffenstillstandes zuberaten und Entschlüsse zu fasten . Di « Beschlüssewerden sich in Len Richtlin en bewegen , die
Staatssekretär Graf Brockdorff -Nantzau in seiner
gestrigen Rede angegeben hat.

WTB . Trier , 15 . Febr . Zusatzabkommen über
die Verlängerung des Waffenstillstandes:

1 . Die Deutschen müssen alle Offensivbewegun¬
gen gegen die Polen aufgeben und ihre Truppen
dürfen folgende Linie nicht überschreiten : Von
der russischen Grenze westlich Luisenfelde — west¬
lich Gr . Neudorf — südlich Drzoza — nördlich
Exin — südlich Samotschin — südlich Phodziesen(Kolmar ) — nördlich Ccanikai — westlich Mialla— nordöstlich Birnbaum — westlich Dentschen —
westlich Wollstein — nördlich Lissa — nördlich
Dienchow bis zur schlesisch- russischen Grenze.2 Der Waffenstillstand wird für unbefristete
Zeitdauer mit dreilagiger Kündigungsfrist ver¬
längert.

3 . Die Ausführung der früheren Wasfenstill-
standsbedingungen werden fortgesetzt und zumAbschluß geführt.

Tie Sxcrlaklslen xlctnen Befreiung Radeks.
TU . Berlin . 15 . Febr . (Drahtb .) Der D . Z . zu¬

folge haben die Regierungstruppen Maßnahmen
getroffen , um morgen Putschversuche der Sparta¬
kisten energisch zu verhindern . Der Plan geht
dahin , das Zellengefängnis von Moabit anzugrei¬
sen , um Raüek zu befreien und das Reg ment mög¬
lichst zu entwaffnen . Die Truppen bleiben morgenden ganzen Tag über alarmbereit.

Fortdauer der englischen Arbeiterbewegung.
TU . Berlin , 15 . Febr . (Drahtb .) Die Arbeiterbe¬

wegung in England setzt nach einer 'kurzen Stille
mit erneuter Heftigkeit ein . An der Spitze stehtder Dreibuw / der Eisenbahner , der Werftarbeiterund der Bergleute , unter bessern Druck zunächst die
Arbeiterpartei die entschlossenste Haltung gegendie Regierung einnehmen werde . Im Clydebezirkdauert der Streik fort . Sämtliche Mitglieder der
sechs großen Gewerkschaften bleiben weiter den
Arbeitsstätten fern.

Lxarkakusptäne gegen Duisburg.
TII Duisburg , 13 . Febr . (Drahtb .) Trotz der

belgischen Besatzung planen die Spartakisten der
umliegenden Städte einen gemeinsamen Angriff
gegen Duisburg , das allein noch nicht unter ihrer
Herrschaft steht . Sie beabsichtigen , die Verwaltungnach Düsseldorfer Muster umzugeskalksn und ha¬ben bereits einen Nachfolger für den Oberbürger¬
meister in Aussicht . Heule wurde wieder ein ineinem Duisburger Wald eingerichtetes Waffsn-
lager der Spartakisten von der Polizei aufgeho¬ben . Die Bürgerschaft rüstet sich energisch zurAbwehr.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thöle . Vechta.Druck und Vertag : Vechlaer Druckerei und Vertag,G . m . b. H . (2t. Sommerfeld , Verleger ). Vechta.

Mrir-MMtillig.
Am Samstag , dem 22 . Februar 1919^
nachmittags 1 Uhr , lassen Ziegeleibesitzer FranzVoormoor zu Hagen und Maurer Cpielmeyer zuVechta auf ihrem Moore zwischen Welpe u Gramanu

40 klsiillöt UM kW IMsIieil
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist VerpachternDas Moor liefert sehr guten schweren, schwarzen
Torf . Versammlung pünktlich 1 Uhr nachmittagsbei der Vormoor '

schen Ziegelei.
Pachlliebhaber ladet ein

Vechta . V . Menke.

M - llu- Hslz-Aerttus.
Am Donnerstag , d. 2V. Februar d. 2^

nachmittags 1 Uhr,
läßt Zeller L. Seelhorst in Höne

1 hochtragd. Kuh . im März kalbend.
2 hochlragd.Stärken .iin April kalbend,
1 schönes Gespann schwarzeNappen,

große Russen,
SO Stämme Elchen, gefällt,

Passend zu leichtem Bauholz , Treibbäumen,
Rickelpfählcn rc.,

50 Nummern Tannen,
passend zu Lcitcrbänmen , Nickelpföhlcn rr.,60 Nummern schönes dickes Mrken-
und Erlcn -Brennholz
nahe an der Chanssce öffentlich meistbietendmit Zahlungsfrist verkaufen.

Eine gute Nähmaschine
wird miwerkauft.

Versammlung im Erbhause . Käufer lkdet
freundlichst ein

Dinkla ge. F . Diekmann.

Jmmobil -Verkauf.
Frau Ww . Möller läßt ihren zu Fladder¬

lohausen unter Art . 10 ! der Gemeinde Holdors
belegenen

KM " Grundbesitz "dA
in Größe von 7 da 95 oi - getrennt und im gan¬zen nochmals zum Verkauf auffetzen . In diesemTermine soll bei annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag erteilt werden . '

Käufer ladet freundlichst ein
Dinklage . Ostendorf , amtl . Aukt.

Holz -Berkarif.
Zrller Franz Zurhake in Echterholz bei

Emstek läßt am

Donnerstag , dem 2V. Februar 1919,
mittags 12 Uhr anfangend.

öffentlich meistbietend mit längerer Zahlungsfristverkaufen:
15Ü Nummern Fuhren,

Sparren . Rickelpfähle . Doppellatten . Latte»und Brennholz,
50 Nummern Eichen, j

Nickelpfähle und Brennholz , ^ -
3 Stämme Eichen,

Bauholz . <
Kaufliebhaber wollen sich bei der Wohnungdes Verkäufers vrrfammeln und ladet freund ! eia

Cloppenburg . Johannes Bunten,
NechnungSsteller.

Holz -Verkauf.
Am Mittwoch , dem 19. Februar,

nachmittags 2 Uhr » werden auf Hörftmanus Ho!in Bünne
50 Nrn . Eichen, leichtes Bauholz,

100 Nummern , passend zu Treibbäu-
meil, Nickpfählen, Wagendeichseln.50 Nummern Eichen-Brennholz.

öffentlich meistbietend verlaust werden.
Versammlung : Hörftmanus Hof. .
Käufer ladet freundlichst ein

Ostendorf , Auktionator.

Holz - Verkauf.
Am Dienstag , dem 18. Febr . d. Z .,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
sollen in dem zur Pastorat Lutten gehörenden »Pa¬
stors Busch " cirka

109 Haufen Eichen,
leichtes Bauholz , gute Rickelpfähle, Wagen¬
deichseln, Treibbäume,

einige Eschen und
50 Haufen Eichen -Brennholz
öffentl. meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.

Das Holz liegt unmittelbar am Bahnhof Lutten
und an der Chaussee Lutten-Norddöllen.

Käufer wollen sich beim Bahnhof versammeln.
Lutten . Varnhorn.
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IlM. KkbkIIkLlverkin Veclila.
Am Sonntag , dem 16 . Febr . , abends

pünktlich ' /-8 Uhr. im Saale des Hotels
Schäfers

Theater -Ausführungen.
1 . „Im Glauben standhaft ",
Drama in 5 Aufzügen von Dr . Zaust.

2. „Der Geisterstudent ",
Lustspiel in 1 Aufzug.

Eintrittsgeld 3 AN. Ehrenmitglieder
haben mit ihren Frauen freien Eintritt.
Familienangehörige der Ehrenmitglieder
und Mitglieder ä Person 1 Mk.

, Nachmittags 3 Uhr Generasprobe.
? wozu nur schulpflichtige Kinder Zutritt

haben. Eintrittsgeld 50 Pfg.
2.

Eine Wiederholung der Aufführungen
findet statt am Dienstag , dem 18. Febr .,
abends V- 8 Uhr . Eintrittsgeld ü Person
2 für Militärpersonen l Mk. Schul-
pflichtige Kinder haben zu den beiden
Hauptaufführungen keinen Zutritt.

Nie Pausen werden ausgefüllt durch
Gestingvorträge des Gesellenvereins.

Der Vorstand.

"
Münsterländischer Heil-

- stättenverein Vechta.
Die diesjährige Mitgliederversammlungwird am

II . März in Vechta siattfinden. Die Tagesordnung
Wird noch bekannt gegeben.

Lechla » den 15 . Februar 1919.
./ , , Der Vorstand.

Alle Kranke»
die vor dem Kriege ei¬
nem bisher im Kriegs¬
dienst beschäftigten , jetzt
zurückgekehrten Arzte ihr
Verlranen geschenkt ha¬
ben . werden gebeten , ihr
Vertrauen diesem Arzte
wieder zuzuwenden.

IN LeiMlM MkülM.
Heirat u. Einh.

INktstl erreichtm. schnell
durch d . ält. verbr. n . wirks.
„ Heiratsanzeiger " Leip¬
zig 298. Prob .-Nr . und
amtl. beglaub. Dankschrei¬
ben verfehl . 50 Vf., als
Trucks . 30 Pf . Postschcck-
konto 55 39l . Inserat ersch.
in 700 Ztg.

Uautabak
zu haben bei

Heinrich Leiber.
Damme , Telefon 386.

Groheren Posten

Kaff.
zur Wiesendüngung,

Chlorkalium
(53 °/°)

ab Lager Schneidsrkrug
sofort abzugeben, solange

der Vorrat reicht.
V.

Schneiderlrug.

I . B . Hackmann.

Mehrere gebrauchte
Dreh -. Bohr- und

Abstechbänke
zu verkaufen.

B . Holthaus.
Maschinenfabrik A . - G -,

Dinklage t. O.

er sich eine Nähmaschine
kaufen will , sehe sich die
Hi teile einer 8i,i ^er'
Air»I» i» »8vI » > nv an.

DIaeser , Veckrla,
Oldenburgerstraße.

>Nach. Präparanbenanstalt Ankum^
(Bezirl Osnabrück ).

> Die Aufnahmeprüfung findet statt am 18.
und 19 . März . Anmeldungen sind bis Anfang
März an den Unterzeichneten zu richte ».

H. Bellersen, Vikar.
Vorsteher der Präparanden -Anstalt.

h. Zur Saatzeit empfiehlt:'
Notklee , schwed. Klee,

' Weitzklee , Timotheegras,
Naigrasmischmengen,

ferner
Gemüse - und Blumensämereien

t»on der Firma Ernst und von Spreckelsen Hamburg.

Veciils . 8. Millniöllel'.
Fleischbrühersatz -Würfel

Kaufe jedes Quantum

Bohnenstangen.
Abnahme auf jeder Sta-
tion. Durchforstung kann
übernommen werden.

B . Weltmann,
_ Wildeshausrn.

flaust Schlacht
Pferde

zu höchsten Tagespreisen.
Bei Aotschlachtungen

komme sofort zur Erle-
digung. Tausche auch
Schlachtpferde geg. gute
Arbeitspferde ein. An-
Meldungen nimmt auch
entgegen Herm. Nipke
Damme.
W . Winkelmann,

Roßschlachterei . Bramsche,
Fernsprecher 289.

Sämtliche
Feld-, Gemüse - u
Blumensämereien
von Carl Pabst . Samen
züchtereiErfurt , empfiehlt
Joseph Haskamp

bei Steinfcld.

l00
Marke Plantox

500 l000 Stück

Ml . 3 .90 19 .02 37.22
C. H. Mähler, Damme i. O.

_ Lek . Ar . 23._

Inventar - u. Maschinen-
Verkauf in Wildeshaufen.

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft läßt Hotel-
bescher Ehr . Stührmann in Wildeshausen am

Mittwoch, dem 19. Februar 1919,
nachmittags 1 Uhr

bei seinen Stallungen
2 Ackerwagenmit Aufzeug , 2 Kutsch¬
wagen , 1 Schlitten , 1 Mähmaschine,
1 Staubmühle. 2 Kutschgeschirre,
zwei sonstige Pferdegeschirre, Ket¬
ten, Reepe , Rollen, Sensen, For¬
ken , Spaten, Harken, 1 Karre und
was sich sonst in einem vollständi¬
gen landrv. Betrieb vorfindet

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Wildeshausen- Vavendiek, Aukt.

! lloL !cksgcklerei8pLi !ev ! !'t!ck2!l
Karl Eensch. Osnabrück.

Dr . Hamkenstr. 22 . Fernxus 393.
zahlt höchste Preise für

8vi » invi » ii »tvt a « .
, Für Vermittlung vergüte hohe Provision.
Del Aotschlachtungen komme sofort zu jeder

' Tageszeit . Eigene Transportwagen.

Suche
Eleltromolore

NO und 120 Volt von
l - 5 PS.

Heinrich Varo,
_ Vechta. _

WiM
Für

zahlt die

Rossschlächterei

HMr . EmWi
Osnabrück, Bucrschcstr . 9k

die höchsten
Tagespreise.

Bei Nötschlachtungen
schnellste Erledigung.
Zahle für Vermittlung

hohe Provision.
Fernruf 715 bei Ge

müsehändi. Otto Prickels,
Vuerschestrahe 77.

Habe keinen Tor
mehr abzugeben.

Ivlkverk OikitberA

Zahle für
Kaninchen bis 3 .50 Mk.
Hähne . . . . S .OOMk.
Enten . . . . S .OOMk.
Pro Pfd . Lebendgewicht
Frz . Suerdleck» Vechta.

Dinklage.
Fürjg . Mann ?17J .).
aus gut. Familie , der
Ostern bet Holthaus
A .-G . in die Lehre tritt

gute Pension
gesucht . Gesl. Ang.
unter A. 43 an dis
Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Eroßes

Geschäftshaus
in größerem Orts des
MünsteriandeS zu ver¬
kaufen. Anfragen unter
Nr 89 an die GeschästS-
tells dies cs DlatteS.

Für Schmiede.
Einen gr. Posten serti

gen Hufeisen , sowie Huf
nägel und Stollen gebe
preiswert ab.

Anton . Langemeyer.
Wagenbauer,

Eloppenburg i . O.

Erste Reparaturwerl
tatt Vechta's sür

Zolilrrrie.
,L.

Glas , Lack und
Oel -Farben.

Drogen , Pinsel u . Bür
ten, sowie sämtl Maler

Bedarfsartikel.
Großes Lager in gerabm«
ten Bildern . VergrL«
jerungen nach jed . Bude.

Aug. Twenhövel,
Vechta i . O.

Sonntag , 18 . Februar, nachm. 3 Uhr

ZeytrUlllS-BttWlllllW
bei Sextro.

Redner: Pennemann.

Grohe Zentrumr-
versammlung

in Visbek in Stüves Saal
am Mittwoch , dem 19. Februar , nachm . 4 Uhr.

Vorträge der beiden Kandidaten Herren Dr.
Driver und Raschle. Sämtliche wahlberechtigte
Männer und Frauen Werden dringenddazu ringcladen.

Der Vorstand des Cemeindeauvschufses.

Meiner werten Kundschaft von Steinfeld j
und Umgegend zur gefl . Kenntnis, daß ich
jetzt vom Heeresdienst entlassen bin und mein!
bisheriges Geschäft wieder ansnehme . Be¬
stellungen werden prompt und schnellstens
erledigt. Gleichzeitig bringe ich mein reiche,
haltiges Lager in

Einkochglasern . Elnkochapparaten, »» , W
zinkten Wafchkeffeln und Eimern, gutzei . M
fernen Ring- u . Schmortöpfen , Pfannen ^
Kohlenkasten . Plätteisen. Kuchenforyicn!
Kartoffelreiben. Sieben, Kaffeemühlen,
Schaufeln, Forken, Lampen und Lampen,
teilen, Messern , Nabeln u. Löffeln , sowie
sämtlichen Emailleware«

in empfehlende Erinnerung.
Steinfeld , den 15 . Februar 19lg.

liiüich Slöllikk,
! Klempner und Jnstallationsgcschäft.

Starke Eichcn-
u . Bnchenstämme

zu kaufen gesucht.
B . Weltmann.
Wildeshausen.

Ein ans der Schulecutl.
Junge sür Gut Taren als

Ponykutscher
gesucht. (56
Landesarbeitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta.

Für einen Lehrer auf
dem Lande wird zu Mai
ein braves Dienstmädchen
gesucht.
Arbeitsnachweis d. Ver¬
eins zur Vermittlung v.
Dienstboten » Vurgstr . 4.

ZenlNIlllS-MWllllW
in Goldenstedt

am Montag, dem 17. Februar 1919,
nachmittags 3 Uhr in Ww . Hinnerv Saale.

Redner : Herr Rechtsanwalt
Dr . o. Rehbinder , Berlin.

Sämtliche Wähler und Wählerinnen der De-
meinde werden sreundlichst eingeladcn.
DerVorstanddesGemeindeansslhusses.

Grohe
Wahlversammlung

in Neuenlirchen
am Montag , dem 17. Februar , nachm. S Uhr
im Saale des Herrn Ortmann.
Redner : Herr Hauptlehrer Denis und

Herr Landwirt Pennemann
aus Brual.

Alle Wähler und Wählerinnen der Gemeinde
Aeuenlirchen sind sreundlichst eingeladen.

Der Vorsitzende des Eemeindeausschufses.

Christi. demokratische Volkpartei
Oldenburg.

Zu der am Sonntag abend 8 Uhr
im „Kronprinzen " stattfindenden

WM . Msaimnlm
werden alle Parteimitglieder dringend
eingeladen.

Redner : Herr Rechtsanwalt
Rehbinder, Berlin.

Vor Vvrxtnir «!

8prae !r - VuLerriekt
Franz Engl. Ital . ete.
Bei gen. Frequenz erm. Preise . Schrisil. Auf

Lohne i. O^ Keetstr.
IBo . FVttvol pp.

Fensterleder, Taschenlampen und
Batterien, elektr. Birnen sür 11V
n . 228 Volt , gasgesiillte Wotan»
lampen (weist. Licht , gering . Strom¬
verbrauch) . blaue Kastenwagen»

grohe Spiegel.
6 . n . Damme.

1 Pferdeknecht. 1 landw.
Knecht 1 Dienstmädchen,

suchen Stelle.
Arbeitsnachweis d. Ver¬
eins z. Vermittlung von

Dienstboten . Vechta.
Vurgstr . 4 ._

Braves katholisches
Mädchen

f. best . Haushalt bei gut.
Lohn nach Hamburg z.
l . April gesucht . (57
Landesarbeitonachweis,
GeschäftsstelleVechta i .O

Ernstgemeint!
Zwei Freunde (Rhein,

länder , kath .) , 31 und 32
Iahre alt . wünschen, da
cS ihnen an Damenbc-
kanntschaftfehlt, die Br
kanntschast zweier kath.
Damen im Alter von
20 bis 26 Jahren vom
Lande zwecks späterer
Heirat . Ersterer (Land¬
wirt) wünscht eine Dame
von angenehmem Aeu-
hern und tadelloser Ver¬
gangenheit m . ca. 50 020
b . 60000 M . Vermögen.
Eigenes und angenehmes
Heim vorhanden . Ver¬
mögen 130 —150000 M.

Zweiter (Bauunterneh¬
mer) wünscht dasselbe
mit Vermögen v . 20 000
bis 25020 M . Eigenes
Heim u. Vermögen vor¬
handen . Offerten mit
Bild unt. strengsterVer¬
schwiegenheit unter Ar.
1 u . 2 an die Geschäfts- !
stelle dieses Blattes . I

Dinklage.
Habe die tierärztliche Praxis in

Dinklage übernommen . ^
^ LSrar ^ L Dr.

Wohnung : Hotel im Stern . Tel . Nr . 24.

Ich kann sofort liefern

neue Fahrräder mit Gummi,
neue Fahrradlaufdecken.

H ool » tn . ir «»kkos,
Tel . 28. Fahrradfabrik.

auch ganze Waldbeständs . zur Fabrikation von
Hoizschuhen zu kaufen gesucht.

Garrel i. O . Wegmann L Körte,
Holzschuh-Fabrik.

Gemeinde Friesoythe.
Am Montag, dem 17. Febr. 1919,

nachmittags 3 Uhr.
findet in Thiedekens Casthof zu Friesoythe eine

Zentlum-LersauiililW
statt.

Redner: Herr Naschke-Rüstringen.
Sämtliche Wähler und Wählerinnen werden

sreundlichst eingeladen.
Oer Vorslanä äes 6emekvöesu85cku5SS8.

k
>

UU . M » !
Am Sonntag , dem 19 . Februar
ist Photograph Bodemann aus
Quakenbrück bei Ww . Boruhorst

in Holdork tätig.

Statt Karten.
Hrida Wsemam

Fritz Feder
verlobte.

Natenstedt Goldenstedt
16 . Februar 1919.

NealprogymnasiumLlopperMj
Der Unterricht beginnt wieder am MoMs

dem 17. Februar . Teping-

Todes -Anzeige.
Statt besonderer Anzeige.

Es hat Golt dem Allmächtigen gefalle «,-
! am Tieustag , dem 11 . Februar , uujew w' f

»igstgclicbten Bruder , Schwager und L>u^ ,

den Landsturmmann

aus diesem Leben abznrufen. . ,
Er starb infolge einer siel , im ° k

gezogenen Krankheit , nach langem,
Leiden im Neserve -Lazarett Hanielitift ^ ^ ß
ort , versehen mit den HI. Sterbcscikramci
im 27 . Lebensjahre, nachdem er 3 Jahre t
Strapazen des Krieges mitgemacht h^ '

Wir bitten , der Seele des lieben k
bencn im Gebete zu gedenken.

Die trauerndenAngehörige»
Nordhofe . Tamme , Cincinnati,

den 14 . Februar 1919.

Die Beerdigung findet am Mitlwe ^ -^ ,,
19. Februar , morgens 9 '/- Uhr vom L»
Hause auS in Damme statt.
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Der Aufmarsch- der Parteien zur
Wahl am 23 . Februar.

Sämtliche Parteien , die für die Wahl zur
<̂ n >„ii-mschen Landesversammlung in Betracht

Kandidatenliste ausgestellt.
m »> Wablkampf, in den wir nun einkcelen, wird
kweiN an 2nl -nsität den vor dem 19 . Januar

erreichen . Inwieweit man auch in Olden-
bma nach dem Beispiele Preußens vsw . von einer
Wahlmüdiqkeit wird sprechen können, muß der
Wakltaa selbst zeigen. Wir können nachstehend
nur auf die politische Lage im Herzogtum ein¬
ten da die Fürstentümer nicht nur selbständig
vergehen , sondern auch über die Aussichten der
einzelnen Parteien auf Grund des Stimmergeb-
nisses vom 19 . Januar uns nichts bekannt ist . Dos
-rürstenkum Lübeck können wir für das Zentrum
wohl ausschallen, sedoch erscheinen unS für Bir-
kenfeld die Aussichten für das Zentrum nicht so
ungünstig . Dirkenfeld wählt 5 Kandidaten . Für
des Herzogtum Oldenburg darf man nach zuver-
lässiger Schätzung mit folgendem Wahlergebnis
rechnen : Sozialdemokraten 14 , Deutsche Demo¬
kraten 12 . Zentrum 9 . Deutsche Bolksparlel 4.
Für den Bezirk des Großherzoglums ist eine
elw" s sichere Schätzung uns nicht möglich.

Die sozialdemokratischen Par¬
teien gehen bei der kommenden Wahl einig
vor. Es ist zwar nur eine taktische Maßnahme,
aber deren politische Bedeutung darf man nicht
unterschätzen . Der Abg. Hug ist mit seiner Auf¬
forderung . den Unabhängigen keine Konzessionen
zu machen , nicht durchgedrungen. Die Einigungs¬
politiker in der Partei haben gesiegt, mehrere un-
abhängiae Kandidaten sind an sicherer Stelle der
Liste ausgestellt . Dafür haben mehrere der allen
sozialdemokratischen Abgeordneten an aussichts¬
lose Stelle gesetzt werden müssen. Es ist allem
Anschein nach damit zu rechnen, daß Hug nicht
in den Landtag zurückkehren wird . Seine aus¬
gleichende Politik hak in weiteren Kreisen der
Partei in der letzten Zeit Mißfallen erregt . Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme , hierin den
wirklichen Grund seiner Nichkwiederaufslellung zu
sehen. Denn soviel sich auch gegen Doppelman-
dale anführen läßt , dieser Grund kann für das
Faltenlossen Hugä nicht stichhaltig sein, da auch
andere Parteien , z . B . die Deutsch-Demokraten,
sich nicht abhallen ließen, ihren Führer Tantzen-
Zeering , der in die Nationalversammlung gewählt
ist , auch an die Spitze ihrer oldenburgischen Liste
zu setzen. Hug scheint den Unabhängigen geopfert
worden zu sein . Man gehe nur zurück auf die
Spaltung der sozialdemokratischen Partei zu An¬
fang dieses Jahres . Die Aufstellung Hugs vor
dem Unabhängigen Kuhnt als Kandidat zur deut¬
schenNationalversammlung war der äußere Grund
zur Spaltung . Nichts liegt näher als die An¬
nahme , daß, um ein Zusammengehen der Mehr-
heilssozialisten und Unabhängigen für die olden-
durgischen Wahlen zu erreichen, die Mehrheit
Hug fallen lassen mußte . Das ist jedenfalls eine
der Konzessionen der Mehrheilspartei an die Un¬
abhängigen.

Die Deutsch - demokratische Parket
hat ihre allen ausgesprochen freisinnigen Partei¬
gänger wieder ausgestellt. Es ist zu erwarten , daß
die Partei die Mandate der alter, liberalen Gruppe
Nicht nur behaupten, sondern noch das eine oder
andere Mandat mehr aus dem Wahlkampf ein-
bringen wird.

Die Parteien rechts vom Freisinn,
die früheren- Aalionalliberalen und der frühere
Bund der Landwirte , werden unter den heutigen
Verhältnissen bedeutende Einbußen an Man¬
daten zu erwarten haben. Ausgesprochen politisch
konservative Elemente werden in der neuen Lan¬
desversammlungnicht vertreten sein . Die früher
durch die Führung Müller - Nutzhorns bekannte
Gruppe wird aus dem oldenburgischenParlament
^ schwinden . Leider, müssen wir aus gewissen
Gründen sagen' denn in diesen Politikern fanden
wir vom Zentrum in Kulkursragen energische und
erfolgreiche Unterstützung. Wir hoffen jedoch , daß
wir in der Deutschen Bolksparlel , in der sich die
sEchtsUfllionalliberclen Elemente zusammenge-
schlossen haben, Unterstützung in der Verteidigung

, e christlichen Lebensinteresfen des oldenbur-
glschen Volkes finden werden : denn die Kan-
vidakuren der Deutsch- nationalen Bolksparlel«erden nichts Mehr als Zählkandidaluren sein.

Zentrum wird , wenn wir einig und
notP ^ "" der Wahl am 23 . Februar teil-

nur zu gewinnen haben. Die politische
in« Oldenburg ist derart , daß im neuen Land-

- Zentrum die wichtigste Aufgabe haben
n> Linie unsere christlichen Interessen
it- tif

" E' ^ Len. Was für uns auf dem Spiele
sokin l ^der von uns : die furchtbaren Ge¬
es bedrohen, sind jedem bekannt,
Cb,-; ^ deshalb Gewissenspflichk eines jeden
in kt« cm höchsten Güter seine Stimme
tun legen. Wenn wir das nicht
Wen Irgend welchen Rück-
üns ^ ahl fern blieben, dann würden wir
Wea müssen , wenn die Dinge den
Tan» ?*chan, den wir wünschen, daß die
dun » es um die Enlschel-
die Tane

"
di! ^ -

^ höchsten Güter ging,
Willen " "Us von einem einigen, geschlossenen
schlecht nL ^ den müssen , ein Keines Ge-
ihre unoeb->n̂ m^ ?^ ' das seine Aufgabe und
Zukunft Wichtigkeit für die Gestaltung der
werden wi? ! . ^ standen hat. Das wollen und
daß die n

"!chk sagen lassen : wir wissen,
lreue di » ^ - bewährte Zentrums-
2stiinste

'
rlaiid ? ? .̂ »

Januar im oldenburgischen
am 23 . Februn!^ glanzend gezeigt hat, auch
wird . Wir " " aut in die Erscheinung tretenbaben auf der Liste unserer Zen-

krumsparkei zum großen Teil M 2 nner, dle sich
in langjähriger parlamentarischer Tätigkeit um
das Wohl des oldenburgischenMünsterlandes ver¬
dient gemacht haben, zum anderen Männer , die
ihre persönliche Eignung für den schweren Posten
eines Abgeordneten der Landesversammlung uns
in den letzten Wochen bewiesen haben, und ron
denen jeder von uns annehmen kann , daß sie sich
in die parlamentarischen Erforderlichkeiten schnell
einarbeilen werden . Wir haben auf der Gesamt-
Äste Männer aller Stände und Be¬
rufe, die uns dle Gewähr geben, daß die Inker-
cssen aller in ihren Händen gute Förderung fin¬
den werden . Die Zenkrumssreunöe aus ganz
Deutschland schauen am 23 . Februar auf uns . Er¬
füllen wir die Erwartungen , die wir und sie auf
die oldenburgischeZenkrumslreue setzen , indem wir
ln zielbawußker Einigkeit un- vollzählig für
unsere Liste elnkreken.

Der Ruin des Uolksgeivissens.
Im letzten Kriegsheft der „Grünen Blatter ",

Zeitschrift für persönlicl-e und völkische Lebens¬
fragen , behandelt Dr . Johannes Müller den Zu¬
sammenbruch Deutschlands . Er schreibt u . a . : Es
ist furchtbar , daß unser Bolk weder der gegenwär-
tigen Not noch der gegenwärtigen Aufgabe ge¬
wachsen ist : Demokratie setzt Derantwortungsbe-
wußisein , Pflichtgefühl und Dienstwilligkeit fürs
Ganze in jedem Doiksgenossenvoraus . Aber noch
mehr. Wenn das Volk selbst die Herrschaft über¬
nehmen will , muß es vor allem sich selbst behsrr-
chen können. Wenn es frei sein will, muß es sich
eibst überwinden können, um dem Ganzen zu
Lenen. Geht es so weiser, dann werden wir kein
reier Dolksslaat, sondern wirtschaftlich und poli¬

tisch den feindlichen Völkern untertan . . . .
Das alles aber wäre zu ertragen , wenn unser

Volk in diesem völkisck>en ' Todessturz und namen¬
losen Leiden Haltung und Größe offenbart hätte.
Das Schrecklichste ist der moralische Zusammen¬
bruch: die Gleichgültigkeit der großen Menge und
des Philistertums aller Klassen gegenüber unserm
furchtbarem Schicksal , die Opferscheu vieler , de ihr
Vermögen ins Ausland zu retten suchen , die to-
sende Vergnügungssucht mitten im Untergang , das
unverantwortliche Draufloswirtschaften der revo¬
lutionären Gewalten ist rein zum Verzweifeln.
Die Schamlosigkeit unserer Feinde wäre leicht zu
ertragen , wenn wir uns nicht so quälend unseres
eigenen Volkes schämen müßten . Das Wüten
einer Welt gegen uns würden wir überstehen,
wenn unser Volk nicht so schrecklich gegen sich selbst
wütete . Und doch ist das nicht das Schlimmste.
Das , weshalb man sich heute schämen könnte, « in
Deutscher zu sein , ist der Volks- und Landesverrat
derer , die sich unter die Herrschaft der Feinde ret¬
ten möchten, um den Kriegslasten zu entgehen , die
nichts dagegen hätten , wenn Deutschland eine eng¬
lische Kolonie würde , die unsere Feinde bewun¬
dern und die deutsche Art verlästern . Diese natio¬
nale Preisgabe geht bis ins Seelische. Unzählige
in unserem Volke beten unfern Feinden gläubig
nach , was sie uns voriverfcn. Ihr Gewissen ist
von der Lügensuggestion, die die ganze Welt im
Banne hält , hypnotisiert . Ueüerall hört man jetzt
in Deutschland von „unserer Schuld am Ausbruch
des Weltkrieges"

, trotzdem unsere Unschuld doku¬
mentarisch erhärtet ist , von unserer verbrecheri¬
schen Art der Kriegführung , obwohl wir mensch-
tichcr waren als alle unsere Feinde . Aber was die
Alliierten an Rechtsbrüchcn, Gewalttaten , Grau-
samkeit und Gemeinheit aufgehäuft haben, ist ver¬
gessen , obwohl es täglich neu ist und wir rettungs¬
los daran zugrunde gehen. Das ist doch morali¬
scher Irrsinn , intellektuelle Berblödung , seelische
Ohnmacht.

A«; dem MMlirMeriMM 'M.
Vechta, 15 . Zebr.

— Die Versammlung des Arbci rverclns
kann , weil im Gesellenhause morgen nachmittag
schon eine andere Versammlung tagt , nicht stalt-
findsn. Der Verein wollie sonst seine regel¬
mäßigen Monatsversammlungen wieder ausneh¬
men, die durch den Krieg längere Zeit unter¬
brechen waren.

— Abschub der russischen Kriegsgefangenen.
Der Abschub der russischen Kriegsgefangenen aus
den einzelnen Zwciglogern in die Haupllager steht
bevor. Cs hat sich nun eine Anzahl Gefangener
aus den Lagern wieder enlsernt , um bei ihren
früheren Arbeitgebern oder bei anderen Land¬
wirten in Arbeit zu treten . Da diese Gefangenen
unbedingt jetzt mit abtranSporlierk werden müssen,
ist es Pflicht der bekr . Arbeitgeber , die Leute dem
hier in Frage kommenden Zweiglager Diepholz
sofort wieder zuzusühren.

— Zu den Schwelnepreisrn schreibt man ans
Bad Essen (Kr . Wikilage) : Die Preise für Ferkel,
welche sich noch vor kurzem auf Len ungewöhnlich
hohen Stand von 7—8 Mk . das Pfund behaup¬
teten, sind seit ein paar Tagen mächtig gesunken.
Augenblicklich haben sie einen Satz von 3 Mk.
erreicht.

— Freigabe des Absatzes von Weißkohlsauer¬
kraut . Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat
durch eine im . Reichsanzeiger " Nr . 27 veröffent¬
lichte Bekanntmachung das Wcißkohlsauerkraul
unter Aufrechkerhalkung der bisherigen Höchst¬
preise zum Absatz ( ausgenommen an militärische
Stellen ) freigcgeben.

00 Lohne, 14 . Febr . Eine große Zen¬
krumsversammlung wurde gestern im
Vitterschen Saale , der voll beseht war , unter Lei¬
tung des Herrn Taxhorn abgehollen. Als erster
Redner sprach Herr Schlossermcister Naschke.
Ausocbend von de» Ursachen des Krieges und

den Folgen der Revolution , dle er treffend be¬
leuchtete, entwickelte er meisterhaft die Haupt¬
punkte des ZenlrumsprogrammS und unsere For¬
derungen , dle unsere Berlreker in der National¬
versammlung und in der Oldenburgischen Landes¬
versammlung zu vertreten haben werden auf wirt¬
schaftlichem wie auf kuliurellem Gebiete. Bei der
Besprechung der Zukunft Oldenburgs wies er auf
die Schwierigkeiten hin, welche der Selbstän¬
digkeit des oldenburgischen Staates
auf die Dauer entgegenständen. Für das Mün¬
sterland scheine ein Äerbleiben bei Oldenburg nur
dann annehmbar , wenn Sicherheiten gegeben seien
für das bisherige Verhältnis zwischen Kirche und
Staat und Avsrechterhallung der konfessionellen
Schule. Im Falle einer Trennung sei ein An¬
schluß an Rheinland -Westfalen zu erstreben, weil
dort unsere Interessen bester aufgehoben seien als
bei Gründung einer Republik Niedersachsen. Der
zweite Redner , Herr Böhmeke -Hannover , unter¬
strich verschiedene Punkke seines Vorredners und
forderte in bcaeiske - len Worten die Anwesenden
auf, am 23 . Februar einig und geschlossen
sich an der Wahl zu beteiligen unter der Devise:
Für Wahrheit , Freiheit und Recht ! Diese Auf¬
forderung richtete auch der Vorsitzende an die
Versammlung und bat alle Anwesenden , dafür zu
sorgen, daß jeder seiner Wahlpflicht Nach¬
komme.

— Hokdorf, 14 . Febr . Die Markanifche Jung¬
frauen - Kongregation Holdorf veranstaltet am
Sonntag , dem 16 . Februar , im Saale der Witwe
Dornhorst Hierselbst einen Theaterabend.
Es werden zwei Ausführungen würdigen Inhalts
gegeben. Der Reinertrag ist zu wohltätigem
Zwecke benimmt Möge der Veranstaltung ein
voller Erfolg beschicken sein.

S Goldenstedt, 14 . Febr . Hier findet am Mon¬
tag nachmittag 4 Uhr eine große Wähler¬
versammlung statt. Es ist uns geglückt,
Herrn Rechtsanwalt von Rehbinder auS Berlin
als Redner zu gewinnen, der auch schon bei der
Wahl zur Nationalversammlung in Osnabrück,
Wilhelmshaven und an andern Orken mit Wärme
und großem Geschick für die christliche Volks-
parlei gewirkt hak. Alle Wahlberechtigten sind
sreundlichst eingclcden. Versäume niemand die
günstige Gelegenheit, den vortrefflichen Redner zu
hören!* Cloppenburg, 14 . Febr . Beschlagnahmt
wurden auf dem hiesiacn Bahnhof am Samstag
zwei Kosser mit 50 Psd . Bauern - und 9 Pfd.
Molkercibutker , am Dienstag 78 Psd . Schweine¬
fleisch und Donnerstag ein Handkoffer , der als
Gepäck von FricSoylhe kam, mit 30 Pfd . Schin¬
ken. 10 Pfd . Butter , 15 Psd . Speck und 10 Pfd.
Rindertalg . In allen landwirtschaftlichen Ver¬
sammlungen und auch sonst sollte bei jeder Ge¬
legenheit gefordert werden , daß endlich mit dem
unlauteren Handel aufgeräumt würde. Behörd¬
licherseits aber müßle unnachsichtlich dem ge¬
meinschädlichen Treiben durch energisches Ein¬
greifen Halt geboten werden.

? ! Cloppenburg, 15 . Febr . Der Vorstand der
Fortbildungsschule macht darauf auf¬
merksam, daß die Lehrlinge regelmäßig und
pünktlich an dem Unterricht teilzunehmen hoben.
Schulvcrsäumnisse werden unnachsichtlichzur An¬
zeige gebracht. — Der Unterricht am R e a l p r o -
gymnasium beginnt wieder cm nächsten
Montag.

(( ( Cloppenburg, 15 . Febr . Der Amtsvor -
stand ordnet an , daß das ausacdro scheue Ge¬
treide am nächsten Montag zur Revision bereit-
zustchen hat , und zwar in Säcken . Wer in den
Kricgsjahren nicht geschlafen hak , der weiß , daß
Säcke äußerst selten geworden sind . Woher sollen
denn nun die Landwirke Säcke nehmen? — Sei¬
fen - und Mahl Karten werden am Mon - '
lag ron 149—12 und 3—5 Ahr auSgegeben.

(- ) Cloppenburg, 14 . Febr . Eine Begrü¬
ßungsfeier der hcimgckehrken Krieger ver¬
anstaltet der Arbeiterverein am Ennnlaa , dem 16.
d . MkS., 714 Ahr in der . Walhalla '

. Das Pro¬
gramm steht Theater , Konzert, Deklamationen
und gemeinschaftlicheLieder vor. — Eine Ver¬
sammlung des Oldenburger Land¬
bundes, Ortsgruppe Cloppenburg, findet am
nücl/ 'en Mittwoch 1 Ahr im Zenlraiholel statt.

O Essen i. O^ 14 . Febr . Gestern abend zum
ersten Male brannte das elektrische Licht nicht.
Alles war deshalb auch früh zur Ruhe gegangen.
Hoffentlich gelingt cs noch , Kohlen herbeizuschaf-
sen, damit wir wieder Licht haben. — Am Sonn¬
tag nachmittag findet bei Schwegmann eine große
Zentrumsvcrsammlung statt, in der u. a.
Herr A . Raschke-Rüslringen reden wird . Jeden¬
falls ist auf guten Besuch zu rechnen, da jeder Len
beliebten und tüchtigen Redner gern sprechen
hören wird . Auch heißt es für unsere Organisa¬
tion alle Kräfte anzuspannen , damit wir gute Er¬
folge erzielen und die Wahl so günstig wie mög¬
lich für uns ausfällt . Also alle auf zur Versamm¬
lung! — Die Witwe Vullermann erhielt dank der
Tätigkeit unseres Gendarmen den ihr gestohlenen
Speck zurück, da die Diebe verhaftet wurden . —
Am Dienstag findet das erste Fest für dis heim-
gekehrten Krieger statt, und zwar zunächst für die
Verheirateten . Der Saal wird schön geschmückt:
der Besuch dürste ein recht guter werden.

* Wlldcshausen , 15 . Febr . Einen äußerst
frechen Gaunerstreich hat sich ein Ma¬
riner , welcher früher in Wildeshausen beim Lufk-
schisflrupp, war , geleistet. Von einem Wogen in
der Bahnhofstraße stahl er das Leder, womit er
zur Rampe ging, ein dort stehendes Fahrrad eines
Landwirts aus Hanstedt milnahm und auf dem¬
selben nach Rekum radelte . Hier zog er einem
Einwohner ein fettes Schwein aus dem Stall,
schlachtete es ab,, zerlegte es und packte die
Fleischstücke in eine große Reisetasche, um mit

derselben nach Delmenhorst zu verschwinden. Dle
hiesige Gendarmerie war ihm ober schleunigst auf
den Fersen . Er wurde verhaftet und nach hier
ins Amtsgerichksgefängms gebracht. — Auch
unsere sonst so stille und friedliebende Bevölke¬
rung ist stark entrüstet über diese sich immer wie¬
derholenden frechen und skandalösen Diebstähle,
und beim Transport des Verhafteten wurde ihm
dieses in nicht mißzuoerstehender Weise kund-
gegeben. Trchöem zeigen solche Burschen wenig
Reue , und auch dieser Dieb beliebte sich mit größ¬
ter Anverfrorenheit unter den Schuh der Gesetze
zu stellen mit den Worten : . Ich bin jetzt verhaftet,
da dürfen Sie mich gar nicht schlagen ! '

( !) Friesoythe , 15 . Febr . Für die Wah-
lenzurOldenburgischenLandesver-
sammlung gelten dieselben Stimmbezirke,
Wahlvorsteher , Slellverkreter und Wahllokale,
wie bei oer Wahl für die Nationalversammlung
mit der Aenderung, daß Stimmbezirk 2 die
Gemeinde Allenoylhe außer Camperfchn (Wahl¬
lokal v . Achkrups Wirtshaus ) , Stimmbezirk 10
Nordelisabeihsehn, Westelisabethsehn nördlich der
Tvrskohlenfabrik , einschl . Hinterwieke und Bauer-
schast Roggenberg (Wahllokal Holzenkämpfer,
Westclisabelhfehn) und als neuer (lOrr)
Stimmbezirk Westelisabethsehn südlich der
Torskohlefabrik , Südelisabelhsehn , Osteliiabeih-
fehn, Reckenfeld und Camperfehn (Wahllokal
Ioh . Nastedks Wirtshaus ) umfaßt.

rh Markhausen , 14 . Febr . Dem Landmann
I . F . gingen gestern die Pferde durch.
F . erlitt an der Hand und am Unterschenkel stark
blutende Verletzungen . — Hier nimmt dis
S ch w a r z w i l d p l a g 'e wieder überhand . Man
sieht Nudel von 14— 16 Slück. Auf einer gestern
abgehallenen Saujagd wurden zwei Tiere ange-
schossen . Leider sind beide enlkommen. — Anker
den Schulkindern der Gemeinde herrschen stark
dieMasern. Die Vauerschaslsschulen sind deL
wegen geschlossen.

Düngemitlelnot und Uolks
ernährung.

In landwirtschaftlichenund gewerblichen Kreisen
erwartet man von dem Aufhören der Feindselig»
leiten fast allgemein das Ende der Dünaernot
schon für die nächste Bestellung. Diese Hoffnun¬
gen finden leider in den tatsächlichenVerhältnissen
keine Stütze. Einmal liegen viele Produkttons¬
stätten von Kali, Thomasmehl und Stickstoff im
besetzten Erbiete , sodann aber verhindern die Per»
kehrsverhältnisse und die Arbeilerlohnforderungen
ein gedeihlichesArbeiten der Werke. Auf Einfuhr
können wir zunächst nicht rechnen, diese wäre aber
auch cm sich zur Deckung des Bedarfs nicht erfor¬
derlich , nachdem die Stickstoffgewinnung im Lands
so gewaltige Fortschritte gemacht hat . Die Koke¬
reien und Gasanstalten produzieren etwa 100 008
Tonnen schwefelsaures Ammoniak jährlich. Di«
neuen Anlagen nach dem Verfahren von Haber--.
Bosch zur Gewinnung synthetischen Ammoniaks
lassen technisch die Herstellung von 300 000 To.
Stickstoff zu, der je nach den vorhandenen Urn»
wandlungsanlagen als schwefelsaures Ammoniak,
Natron -Salpeter und Ammon -Salpeter in "den
Handel kommt. Dazu kommt die Herstellung von
Kalkstickstoff in einheimischen Fabriken und dis
Einfuhr darin ans Skandinavien und der
Schweiz. Die Werke, die zum Teil vom Reich«
selbst erbaut sind , sind sehr leistungsfähig und kön¬
nen gegenwärtig rund 100 000 To . Stickstoff lie¬
fern, so daß die Gesamtproduktion an Stickstoffim
Jnlande bei ungestörtem Betrieb auf rund
500 000 To . Stickstoff veranschlagt werden kann.
Das würde etwa das Doppelte dessen bedeuten»
was vor dem Krieg« in Deutschland für Landwirt¬
schaft und Industrie zusammen verbraucht wurde,
so daß noch Stickstoff zur Ausfuhr vorhanden
wäre . Die Erwartungen , die an die Möglichkeit
der Herstellung dieser Menge für die Zeit nach
dem Kriege geknüpft wurden , haben sich aber bis¬
lang nicht erfüllt . Die Werk« aller drei Produk¬
tionszweige arbeiten infolge der Kohlen- , Roh¬
stoff - und Arbeiterschwierigkeiten unter den größ¬
ten Behinderungen und mußten ihren Betrieb ein¬
schränken , teilweise sogar vorübergehend völlig
einstellen. So ist es gekommen, daß die zweit«
Hälfte des verflossenen Wirtschaftsjahres trotz des
Fortfalles des Hseresverbrauchs kaum die Produk¬
tionsmenge des ersten Halbjahres erbracht hat.
Die Belieferung der Landwirtschaft mit Stickstoff
wird sich daher eher verschlechternals verbessern.

Noch ungünstiger liegen d-ie Verhältnisse auf
dem Phosphorsäuredüngermarkt , der zurzeit im
wesentlichen durch Thomasmehl bestritten wird.
Statt einer Friedensproduktion von 250 000 Wag¬
gons sind für das abgelaufsne Jahr nur rund
150 000 Waggons verfügbar gewesen. Nun aber
entfallen von der Thomasmehiprodukiion 15 Proz.
auf Luxemburg, 21 Prozent auf Lothringen , 8
Prozent auf das Saaraebiet und 12 Prozent auf
das linksrheinische Rheinland . Ueber die Hälft»
der Produktion fällt also für das laufende Jahr
fort , wozu noch h .nzutritt , daß auch di« rechlp-
rheinischenProdukttonsstätten gefährdet sind . Auch
die noch arbeitenden Betriebe leiden in gleicher
Weise wie die Stickstoffwerkeunter den Verkehrs-
verhültnissen, dem Rohstoffmangel und den Lohn¬
forderungen . Zwar haben die Bemühungen zur
Auffindung von Rohphosphatlagern einen gewis¬
sen Erfolg gehabt, aber diese Phosphate sind meist
geringwertig und können nur zu niedrigprozenti¬
gen Superphosphaten und zu Rhenama -Phosphak
verarbeitet werden. Es handelt sich

" '
^ einst¬

weilen nur unk so geringe Mengen , d . Aus--
fall an ausländischen Phosphaten dadrw. ., vtt wek«
Lem nicht gedeckt wird . Der Phosphorsiiuredün«
germangel w-ird daher groß werden. Dies ist um
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so bedauerlicher, als unsere Böden bereits eine
weitgehende Phosphorverarmung aufweisen, die
sich im Rückgang der Körnerbildung äußern wird.
Günstiger liegen die Verhältnisse auf dem Kali¬
markt , wenngleich auch der Betrieb hier augen¬
blicklich stockt, wie schon durch die eine Tatsache
beleuchtet wird , daß augenblicklich das Syndikat
noch mit der Lieferung von 100 000 Waggons
rückständig ist.

Di« sich daraus ergebende schwierigeLage unse¬
rer Düngerversorgung wird noch durch die Ein¬
schränkung des Diehstapels und di« Oualitäisver-
schlechterung des Stallmistes verschärft. Eine er¬
hebliche Fehlernte kann also nur durch erhöhten
Arbeitseifer an den Produktionsstätten und durch
möglichst sorgfältige Bodenbearbeitung und Saat-
gutauswahl verhindert werden. In erster Linie
muß aber erwartet werden, daß die industriellen
Arbeiter und Düngerwerke alles daran setzen» um
di« Gefährdung unseres Wirtschaftslebens , die
hier drohend geworden ist , abzuwenden. Ohne
Arbeit kein Kunstdünger , ohne diesen nicht hinrei¬
chend Nahrung . Das ist eine Wahrheit , die jeder
Arbeiter sich vor Augen halten muß, will er nicht
binnen kurzem die Wirkung unserer Produktions-
Verschlechterung am eigenen Leib« erfahren.

M Lu Mm Mil dem Norden.
Oldenburg , lS . Febr.

f Dke Ehristlich-demokraNscheVolksparke ! hält
Mn Sonntag abend 8 Uhr lm . Kronprinzen ' eine
Versammlung ab, zu welcher alle Parleimikglieder
dringend eingeladen werden . Der als glänzender
Redner bekannte Rechtsanwalt RehbinLer ist für
diese Versammlung als Redner gewonnen.

s In die Kundenllsken der hiesigen Roß¬
schlächtereien haben sich hier annähernd 3000

aushalkungen elnlragen lassen . Gewiß auch ein
eichen der Zettl

» _
Amt . Vechta, den 13. Februar 1919

Bekanntmachung.
Dem Tierarzt B roermann . Damme , ist die

den Tierärzten vorbehaltene Schlachtvieh« und
Fleischbeschau (Ergänzungsbeschau) in Len Be¬
schaubezirken Damme 1 und 2. Steinfeld und
Hvldorf neben deu bereits bestellten Tierärzten
übertragen worden. Gleichzeitig ist ihm gestattet
worden , in der Gemeinde Neuenkirchen die Er«
aänzungSbeschau an den von ihm in seiner Praxis
behandelten Tieren auszuführen . Droermana ist
als Flerschbeschauer verpflichtet worden.

_ Kücken «.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag » dem 20. d. Mts « morgens

11 Ahr. wird die Stadt an der Marschstrabe
20 Stämme schwere gefällte Pappeln,
und nachmittag » «m 2 Uhr beim Marienheim

etwa 80 Nummern Brennholz und
Bohnenstangen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Vechta, 15. Februar 1919.

Stadtmagistrat . Derbing.
« mtsvorstand .

'
Vechta, den 14. Febr . 19lT

Am Montag , dem 24. d. Mts^
vormittags S '/» Uhr»

sollen etwa 100 starke Birken an der Amtschausfee
Schneiderkrug-Hagstedt an Ott und Stelle öffent¬
lich meistbietend verkauft werden.

Kückens.

Gemeinde Osternburg.
Die Ausgabe der neuen AeichSfleischkatten

findet unter Darlegung der Lebensmittelkarten in
der Kattenausgabe . Dremerstrahe Nr . 28, in ' / --
ständigen Abständen in nachstehender Reihen¬
folge statt:

am Montag , dem 17 . d . MtS « vormittags
von 9— l2 Ahr für die Rotten l —6, nachmittags
von 3—6 Ahr Rotten 7— 12.

Dienstag , den 18 . d. Mts ., vormittags von
S— 12 Ahr für die Bauerschaften 1 —6 und nach¬
mittags von 3 —6 Ahr für Bümmerstede, Neuen¬
wege, Tweelbäke westl. 1 u. 2 und östlich 1 u. 2.

Nosenbohm.

Schulvorstand Ozternburg?
Das Reinigen der Mädchenschule ist zu vergeben.
Angebote sind bis zum 19. Februar im Ge-

meindeverwallungsbüro einzureichen.
_ _ Nosenbohm._

MmW -LerMtW.
Am Freitag, dem 21. Februar 1919,

morgens 11 Uhr anfangend,
läßt Eigner Franz Marischen in Krimpenfort bei
Lohne nn Bechtaer Moor am Schwarzen-Damm
(Sand -Damm)

zirka 5Ü Pfänder allerbe¬
sten schwarzen Torf,
zirka 15 Pfänderbraunen
Torf

öffentlich meistbietend mit geraumerZahlung verkaufen.
Versammlung auf Marischen Moor.
Käufer ladet ein
Lohne, den 13. Februar 1919.

L. Burborlt. Auktionator.

Delmenhorst , Id . Fsvr.
' Fahrpkanänderung . Vom 16 . Februar 1919

an wird an Sonn - und Festlagen folgender Per-
sonenzng mit 2 . bis 4. Wagenklasfe gefahren:
Bremen Hbf. ab 10 .22 Ahr vorm., Bremen -Reust.
ab 10 .29, Huchting ab 10 .37 , Delmenhorst ab
10 .48 , Schierbrok ab 10 .57 , Grüppenblihren ab
11 .04, Hude ad 11 .12 , Wüfling ad 11 .22 , Olden-
bürg an 11 .33, ab 11 .45, Wilhelmshaven an 1.26
Ahr nachm.

Der Vorkrag des Nils Larsen über Spiri¬
tismus . Hypnose, Gedankenlesen n. S . war sehr
zahlreich besucht . Vom wissenschaftlichenStand¬
punkt aus erklärte der Vortragende besonders die
von den Spiritisten bewirkten . Geister- Erschei-
nungen ". Mit regem Interesse solglcn die Zu¬
hörer seinen ausklärendsn Worien . Namentlich
steigerte sich da. Interesse bei der Gedankenüber¬
tragung , durch die der Künstler imstande war , die
geheimen Vorschläge der Versammlung auszu-
sühren. A . a . gelang es ihm durch die Gedanken¬
übertragung von Seilen eines Zuhörers auf ihn,
eine Zigarette zu finden, die versteckt in einem
Muff lag, sie mit einem ebenfalls verborgenen
Streichholz zu enizünden und einem gewissen
Herrn zu reichen, der von dem Publikum gewählt
war , als Rils Larsen nicht gegenwärtig war.

cW Dke von der Skadt ausgegebenen Kleider¬
stoffe sind fast restlvs verkauft für Konsirmalions-
kleidung. Das übrige Publikum rechnet mik einer
folgenden Ausgabe.

cN Mittels Einbruchs wurden dem Land¬
mann Plate mehrere Hühner gestohlen.
Hoffentlich gelingt es, auch diesen Einbrecher zu
fassen . Mehrere Burschen sind ln letzter Zell
gefaßt, die Einbrüche verübt Hallen, u . a . im Ge¬
schäftshaus Kuslik und in Immer.

* In einer am Mittwoch abgehaltenen , aus
allen Vevölkerungskreisen stark besuchten Ver-
sammlung zwecks Gründung eines Volkskunde»
zum Schuhe der Kriegs- und Aivttgefangenea

Achtung!
Habe den Fernsprech«

auschlutz Nr . i»4 erhalten.
H. Ostendorf , Höne

bei Dinklage.

Nellinghof.
Zahle für Geflügel 5M.
a Pfund Lebendgewicht,
Kaninchen bis 3L0 M.
a Pfund Lebendgewicht.

Abnahme Mittwoch, 19.
Februar.

V . Pohlmann»
Bahnhofswittschaft.

Habe einen großen
Posten schwarze»

Nähgarn
(Auslandsware) in Rollen
sowie auch kttozramm-
weise abzugeben. Zu
erfragen unter Nr . 81 in
der Geschäftsstelled. Dl.

Kaufe
ständig

Kaninchen uud Geflügel
nnd zahle für Kaninchen
das Pfund 3L5 Mark,
Geflügel 4.75 - 5.— Mk.
Vechta. Aug . Covr »,

Bahnhofswirt.
Telefon 43.

Am Montag , dem 17.
Februar , vorm. Ick Uhr
werde ich
11 bis 12 Haufen

Torf
aus grünem Moor in der
Nähe der EtrafanstaltS-
schiqrpen verkaufen.
El . Klane , Calveslage.

Zahle
für Geflügel 5 Mark
a Pfund Lebendgewicht,
Kaninchen bi» S-20 M.
a Pfund Lebendgewicht.

Franz Meyer,
Borriughausen.

Billig zu verkaufen
1 grobe» Konzert-Orchester
siir Saal und Tan -musik,

S Satz Billardbälle,
3 Fanfaren» 1 Piston und
ei« Kouzerttrommel von

Messing.
Angebote unter

A Halsbennkng,
Rüstringen . Gökerstr . 97.

In der nächsten Zeit
werde ich wieder

Geflügelkalk
(Seemuscheln) abgeben
können und bitte ich um
Anfrage unter Aufgabe
des Quantums.

H . Feenders » Weener.
1 großen Küchen-
fchrank mit Inventar,
1 vollständ. Bett

zu verkaufen. Wer . sagt
die Geschäftsstelle d . Dl.

Trockenes
Vuchenbrennholz,

in Längen von 1,00 m u.
in Klötzen geschnitten , hal
abzugeben

B . Weltmanv»
Wlldeshausen.

Brieftasche
in Lohne verloren.

Bitte wenigstens den
Militärpah bei
B . Püttmann , Lohne,

abzugeben.

Habe

5 Eichen,
50—60 cm Durchmesser»
direkt an der Chaussee
stehend, zu verkaufen.
Frau Ww. Nagel,
Elmelage bei Bakum.

2 p. I.
^

Siicfel,
Doppels, m. Gr . 28V-
s. 120 M zu verk.
Bärwinski , Oldenburg,

Wallstr . 22, oben.

Geld gefunden
in Welpe.

Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle d . Blattes.

Eine lederne

Hundeleine
verloren in der Nähe
der Kirche. Gegen Be¬
lohnung abzugeben.

Oberarzt Maillard
bei Schewe. Einen gut erhalt , ekn-

oder zweitürigen
Kleiderschrank

preiswett zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter
A- B . an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Vertauscht
am Mittwoch b. Schäfers
ein schwarzes Plüsch«
jackett. Am sofortige
Rückgabe daselbst wird
gebeten. Auf l. Hypothek (grö¬

ßere Landstelle ) wird ein
Darlehen von

5—8080 Mart
gesucht. Gefl. Angebote
unter Nr . 35 an die Ge-
schästsstclle dieses Blattes.

Habe einen gut dres¬
sierten 4jährigen

Jagdhund
zu verkaufen. Dachzu-
fragen beiI . Schumacher,
Dinklage.

wurve zur Gründung einer Ortsgruppe geschrit¬ten, der Vorstand gewählt und dann folgende Pro¬
testerklärung angenommen: „Eine von zahlrei¬
chen Angehörigen und Freunden deutscherKriegs¬und Zivilgefangenen besucht « Versammlung in
Delmenhorst erhebt flammenden Protest dagegen,
daß nach Mitteilung der französischenPresse beab¬
sichtigt ist, entgegen allen Forderungen der
Menschlichkeit die deutschen Kriegs- und Zivilge¬
fangenen auf ungewisse Zeit von der Heimat fern¬
zuhalten und sie entgegen den Bestimmungen des
Völkerrechts nach Friedensschluß in längerer Fron¬arbeit schmachten zu lassen . Eingedenk unserer
Pflichten , der Treue uud der Dankbarkeit gegen
unsere Brüder , die für uns alle gekämpft und schonviel für uns urrgelitten haben, sorgen wir für un¬
sere gefangenen Landsleute , daß der qualvollen
Ungewißheilt ihres Schicksals schleunigst ein Ende
gemacht wird . W' r fordern von der Reichsregie¬
rung , mit höchster Energie auf eine schnelle Her-
ausgabe der deutschen Kriegs- und Zivilgesange-
nen hinzuwirken/

Im Paradies der Aarrerr.
Unter dieser Ueberschrist finden wir in der

„Morning Post " vom 4. Februar einen Bericht
ihres deutschen Korrespondenten über die Zu¬
stände in Berlin, , den wir ohne jeglichen Kom¬
men wiedergeben:

Ein vor einigen Tagen zurückgekehrterOffizier,
der einer der alliierten Missionen in Berlin ange¬
hörte, erzählte mir von seinem sechswöchigen Au¬
fenthalt in Berlin , daß die Lebensmittelpreise noch
ständig sprunghaft steigen, da die Lebensmittel Im¬
mer seltener werden. Er nahm ein« Mal lzeit mit
zwe' en seiner Freund« in einem der größten Gast-
Häuser ein ; das Essen bestand aus einer dünnen
Suppe , Gemüse als Beilage und einer rätselhaften
Vorspeise aus Düchsenfleisch , darauf ein armseli¬
ges Huhn mit Kartoffeln . Kostenpunkt 385 ( I ).

Das Berliner Leben wird durch eine fieberhafte

Vergnügungssucht in den dichtbesetzten Nackte
charakterisiert und durch die völlige Verzweifln?der übrigen Bevölkerung der Großstadt . Taui-Avon Menschen, sagte er, sind allmählich amhungern , und Verbrechen, hauptsächlichLiebst^ ,und Hehlereien, vermehren sich , lieber 60 Na»,lokaltz gedeihen glänzend im Zentrum der Slot,!und sind bis Anbruch des Morgens dichtaefün,
hauptsächlichvon entlassenen Offizieren, Soldatenund liederlichen Gesellen. Champagner U
Flasche zu 120— 135 ^ l , f'ndet noch immer

'
am!

Abnehmer Eine Atmosphäre der Leichtfertig,und eine Geringschätzung der kritischen Lage d«Landes beherrscht die leichtsinnigen Schwela-rei-nund Lustbarkeiten und di« wildesten Aucschw-,.
fungen kommen vor . Die Kellner in einem alla»!mein bekannien Cafe erhalten ein Gehalt von
12 000 das Jahr , was die Folge des Umstandesistdaß sie mit einem bestimmten Gehört angestemworden sind . AehnlicheZugeständnisse in anderenCakes führien die Abschaffung des Trinkgeldern»
wesens herbei, aber dafür werden den Gästen U
Prozent ihrer Rechnung für Bedienung ange.rechnet.

Mein Berichterstatter fügte hinzu : Das Vollbat nicht di« schwächste Ahnung des Schicksals , da?
seiner wartet , alles glaubt , der Präsident Wilsonwerde ihnen eknen Kompromißfrieden sichern , der
noch ein gutes Stück vom allgemeinen Zusammen¬
bruch retten wird , die Kolonien nstt « mgeschsosscn.Aus d '

esem Grunde sind sie nicht sonderlich beim-
ruhigt durch die Berichte der Alliierten über deren
Forderungen , weil sie sich an den Glauben klam¬
mern , daß Amerika den Schlag abschwächen werde.
Wenn das Ergebnis der Friedenskonferenz In
Deutschland bekannt wird , muß der größte Aus-
bruch der Wut «Intreten , der je erlebt worden Ist,Und Berlin wird ein äußerst unangenehmer Au¬
sentshaltsort werden.

Verantwortlicher Sckriftleiter : G . Thal«. Vechta
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,G . m . b K . l ?ck Sommerfeld. Verleger ). Vechta
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chlMesMenbllrMelltkk;.

Donnerstag , den 29 . Februar:
— Die Hochzeit in der Pickbalge. —

Anfang 7'/r Ahr.
bonntag . den 23. Februar:

Nachm . -Vorstellung: — Natten. —
Tagikomödie in 5 Akt. v. D. Hauptmann.

Anfang 3 Ahr.
Der Vorverkauf zu den Vorstellungen «nn

Dienstag bis einschließlich Sonnabend beginnt
am Montag , für die beiden Sonntagsvorstellun¬
gen am Dienstag.

Wir haben unsere

Geschäftsräume nach Hunte-
stratze 12 verlegt.

Fernsprecher 801.
Bolksvund zum Schutze der deutschen

Kriegs- und Zivilgefangenen.
Ortsgruppe Oldenburg.

<Aa trotz wiederholter Aufforderung^ bej den momentan guten Wegcver-
hältnissen das auf meinen Holzverkäufen gekauftehältnissen das auf meinen Holzverkäufen gekaufte
Holz nicht geräumt wird , sehe ich mich gezwungen,
nach dem 1 . Mär ; das Holz nur noch gegen einen
Preisaufschlag von 50°/» zu verabfolgen.

v . kHekerr.
Haus Bomhof , den 15 . Februar 1919.

Wir kaufen
fortlaufend für die Holzfabrikationgrö¬

ßere Posten

Erlen-, Birken-,
Pappeln - «. Linden-
Langholz od. Rollen
aus frischem Einschlag . Angebote

erbitten an

Kae ! L§ teÄ-
Holzschuhsabrik, Lohne i. O.

Habe noch eine junge,
gute

Wagenkuh
preiswett abzugeben.

K. Vley , Stein seid,
Telephon 2.

Habe eine

zu verkaufen.
Los. Dultmeyer,

Langförde «.

Habe ein tragendes

in 14 Tagen kalbend, zu
verkaufen.

Pächter Bnrwinkel,
Calveslage.

Amtsschreiber
sucht Wohnung,

am liebsten mit voller
Verpflegung . Grfl . An¬
gebote unter I . 2 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Feuerversicherung.
Unsere gut eingesühtte Agentur für Bühren

uns Umgegend ist neu zu besetzen . Herren, die
sich sür daS FenerversicherungSfach interessieren
und sich mit Eifer sür die weitere solide Aus¬
breitung unserer Gesellschaft bemühen wollen,
werden gebeten, eigenhändig geschriebene Gesuch»
unter Angabe ihres Alters und Berufs sowie
ihrer DermögenSverhältnisse und Benennung von
Referenzen «n nnS einzusenden. Junge ttttellk
gente Landwitte erhalten den Vorzug.
Coneordia , Hannoversche Feuer -Versicherung»
Gesellschaft auf Gegenseitigkeit in Hannoven

Grundstück-Verkauf.
Im freiwilligenAufträge des Herrn Hofbesitzer-

Franz Meyer , Holte bei Damme, werde ich dessen
in der Gemeinde Schwege bei Hunteburg belegen«
nachstehend näher verzcichneien Grundstücke
am Mittwoch, 19. Febr., nachm. 1 Uhr,
bei Witt Mescher in Schwege öffentlich meistbietend
verkaufen . *
Kartbl. Parz Bezeichn , d. Lage. Kultnratt . Größe

6 25 In den alten
Bruchteilen Wiese 91 04

6 62 Dasselbe „ 1 »2
6 69 Dasselbe „ 45 8S
7 24 Im Daimer neuen

Bruche Wiese IS 17
LI 75 Fm Bruche „ 1 13 34
82 85 In den Tanner

großen Taimen, Weid« 40 8S
23 24 In d . neuenWiesen , Wiese 2 09 08
L7 13 In der Rcselager pp.

Dieven Gemeinheit
kl 262 ci Weide 21 SS

27 83 Dasselbekl 290 ckv „ 1 52 IS
(von Meyer Grewcn angekauft .)

Nähere Auskunft erteilen Herr Fritz Borger»
Damme» und der Unterzeichnete.

Ostcrkappeln , den 15. Februar 1919.
Karl Lammerding, beeid. Aull

Kleines Obftgut
oder gutes Wohnhaus mit Land Nähe der Stadt

8*^ zu pachten gesucht TDg
eventl. mit Vorkaufsrecht. Briefe mit Aufschrift
K. O . 50 an Büttners Annoncen -Expeditiok
Oldenburg i. Er . » Handelshof «.

Kslz-Lerka«! in Lutte«.
Am Donnerstag, d. 20. Februar d . Z*

vormittags pünktlich 11 Uhr anfangend,
läßt Oekonomicrat Averdam zu Stukenborg M
seiner Dammanns Stelle in Lutten cirka
150 Haufen bestes Erlen-BreimholZ»

besonders für Bäcker,
100 Stück ausgesuchte Wagendeichsel"'
40 Nummern Erlen-, Birken - unk

Weiden, für Holzschuhmacher,30 Nummern Eichen,
zu Bau-, Nutz- und Lohholz,

10 Nummern Eschen, sür Drechsler «rid
2 dicke Pappeln,

bis zu 1 Meter Durchmesser , , „
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaE

Das Holz liegtin unmittelbarerNäheder Chauü
Vechta -Goldenstedt nnd gut zur Abfuhr. ,

Käufer ladet «in und wollen sich bei Ww-
versammeln.

Lutten . Varnborik
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